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Luther 1984 
1. 01. Apr. – 07. Apr. 2018 
Jes 14,1-21 
1 Denn der HERR wird sich 
über Jakob erbarmen und 
Israel noch einmal erwählen 
und sie in ihr Land setzen. 
Und Fremdlinge werden sich 
zu ihnen gesellen und dem 
Hause Jakob anhangen.  
2 Und die Völker werden Israel 
nehmen und an seinen Ort 
bringen, und dann wird das 
Haus Israel sie als Knechte 
und Mägde besitzen im Lande 
des HERRN. Und sie werden 
gefangen halten die, von 
denen sie gefangen waren, 
und werden herrschen über 
ihre Bedränger.  
3 Und zu der Zeit, wenn dir 
der HERR Ruhe geben wird 
von deinem Jammer und Leid 
und von dem harten Dienst, in 
dem du gewesen bist,  
4 wirst du dies Lied anheben 
gegen den König von Babel 
und sagen: 
Wie ist's mit dem Treiber so 
gar aus, und das Toben hat 
ein Ende!  
5 Der HERR hat den Stock der 
Gottlosen zerbrochen, die 
Rute der Herrscher.  
6 Der schlug die Völker im 
Grimm ohne Aufhören und 
herrschte mit Wüten über die 
Nationen und verfolgte ohne 
Erbarmen.  
7 Nun hat Ruhe und Frieden 
alle Welt und jubelt fröhlich.  
8 Auch freuen sich die Zyp-
ressen über dich und die 
Zedern auf dem Libanon und 
sagen: »Seit du daliegst, 
kommt niemand herauf, der 
uns abhaut.« 
9 Das Totenreich drunten 
erzittert vor dir, wenn du nun 
kommst. Es schreckt auf vor 
dir die Toten, alle Gewaltigen 
der Welt, und lässt alle Könige 
der Völker von ihren Thronen 
aufstehen,  
10 dass sie alle anheben und 
zu dir sagen: »Auch du bist 
schwach geworden wie wir, 
und es geht dir wie uns.  
11 Deine Pracht ist herunter 
zu den Toten gefahren samt 
dem Klang deiner Harfen. 
Gewürm wird dein Bett sein 
und Würmer deine Decke.«  
12 Wie bist du vom Himmel 
gefallen, du schöner Morgen-
stern! Wie wurdest du zu 
Boden geschlagen, der du alle 
Völker niederschlugst!  
13 Du aber gedachtest in 
deinem Herzen: »Ich will in 
den Himmel steigen und 
meinen Thron über die Sterne 
Gottes erhöhen, ich will mich 
setzen auf den Berg der Ver-
sammlung im fernsten Norden.  
14 Ich will auffahren über die 
hohen Wolken und gleich sein 
dem Allerhöchsten.«  
15 Ja, hinunter zu den Toten 
fuhrst du, zur tiefsten Grube! 
16 Wer dich sieht, wird auf 
dich schauen, wird dich anse-
hen und sagen: »Ist das der 
Mann, der die Welt zittern und 

die Königreiche beben mach-
te,  
17 der den Erdkreis zur Wüste 
machte und seine Städte 
zerstörte und seine Gefange-
nen nicht nach Hause ent-
ließ?«  
18 Alle Könige der Völker 
ruhen doch in Ehren, ein jeder 
in seiner Kammer;  
19 du aber bist hingeworfen 
ohne Grab wie ein verachteter 
Zweig, bedeckt von Erschla-
genen, die mit dem Schwert 
erstochen sind, wie eine zer-
tretene Leiche.  
20 Du wirst nicht wie jene 
begraben werden, die hinab-
fahren in eine steinerne Gruft; 
denn du hast dein Land ver-
derbt und dein Volk erschla-
gen. Man wird des Geschlech-
tes der Bösen nicht mehr 
gedenken.  
21 Richtet die Schlachtbank 
zu für seine Söhne um der 
Missetat ihres Vaters willen, 
dass sie nicht wieder hoch-
kommen und die Welt erobern 
und den Erdkreis voll Trümmer 
machen.  
Hes 28,1-19 
1 Und des HERRN Wort 
geschah zu mir:  
2 Du Menschenkind, sage 
dem Fürsten zu Tyrus: So 
spricht Gott der HERR: Weil 
sich dein Herz überhebt und 
spricht: »Ich bin ein Gott, ich 
sitze auf einem Göttersitz 
mitten im Meer«, während du 
doch ein Mensch und nicht 
Gott bist; dennoch überhebt 
sich dein Herz, als wäre es 
eines Gottes Herz, –  
3 siehe, du hältst dich für 
klüger als Daniel, dass dir 
nichts verborgen sei,  
4 und durch deine Klugheit 
und deinen Verstand habest 
du dir Macht erworben und 
Schätze von Gold und Silber 
gesammelt  
5 und habest in deiner großen 
Weisheit durch deinen Handel 
deine Macht gemehrt; nun bist 
du so stolz geworden, weil du 
so mächtig bist; –  
6 darum spricht Gott der 
HERR: Weil sich dein Herz 
überhebt, als wäre es eines 
Gottes Herz,  
7 darum siehe, ich will Fremde 
über dich schicken, die Ge-
walttätigsten unter den Völ-
kern; die sollen ihr Schwert 
zücken gegen deine schöne 
Weisheit und sollen deinen 
Glanz entweihen.  
8 Sie sollen dich hinuntersto-
ßen in die Grube, dass du den 
Tod eines Erschlagenen 
stirbst mitten auf dem Meer.  
9 Was gilt's, wirst du dann vor 
deinen Henkern noch sagen: 
»Ich bin Gott«, während du 
doch nicht Gott bist, sondern 
ein Mensch und in der Hand 
deiner Henker?  
10 Du sollst den Tod von 
Unbeschnittenen sterben 
durch die Hand von Fremden; 
denn ich habe es geredet, 
spricht Gott der HERR. 

11 Und des HERRN Wort 
geschah zu mir:  
12 Du Menschenkind, stimm 
ein Klagelied an über den 
König von Tyrus und sprich zu 
ihm: So spricht Gott der 
HERR: Du warst das Abbild 
der Vollkommenheit, voller 
Weisheit und über die Maßen 
schön.  
13 In Eden warst du, im Gar-
ten Gottes, geschmückt mit 
Edelsteinen jeder Art, mit 
Sarder, Topas, Diamant, 
Türkis, Onyx, Jaspis, Saphir, 
Malachit, Smaragd. Von Gold 
war die Arbeit deiner Ohrringe 
und des Perlenschmucks, den 
du trugst; am Tag, als du 
geschaffen wurdest, wurden 
sie bereitet.  
14 Du warst ein glänzender, 
schirmender Cherub und auf 
den heiligen Berg hatte ich 
dich gesetzt; ein Gott warst du 
und wandeltest inmitten der 
feurigen Steine.  
15 Du warst ohne Tadel in 
deinem Tun von dem Tage an, 
als du geschaffen wurdest, bis 
an dir Missetat gefunden 
wurde.  
16 Durch deinen großen 
Handel wurdest du voll Frevels 
und hast dich versündigt. Da 
verstieß ich dich vom Berge 
Gottes und tilgte dich, du 
schirmender Cherub, hinweg 
aus der Mitte der feurigen 
Steine.  
17 Weil sich dein Herz erhob, 
dass du so schön warst, und 
du deine Weisheit verdorben 
hast in all deinem Glanz, 
darum habe ich dich zu Boden 
gestürzt und ein Schauspiel 
aus dir gemacht vor den Köni-
gen.  
18 Weil du mit deiner großen 
Missetat durch unrechten 
Handel dein Heiligtum ent-
weiht hast, darum habe ich ein 
Feuer aus dir hervorbrechen 
lassen, das dich verzehrte und 
zu Asche gemacht hat auf der 
Erde vor aller Augen.  
19 Alle, die dich kannten unter 
den Völkern, haben sich über 
dich entsetzt, dass du so 
plötzlich untergegangen bist 
und nicht mehr aufkommen 
kannst.  
 
Offb 12,1-6 
1 Und es erschien ein großes 
Zeichen am Himmel: eine 
Frau, mit der Sonne bekleidet, 
und der Mond unter ihren 
Füßen und auf ihrem Haupt 
eine Krone von zwölf Sternen.  
2 Und sie war schwanger und 
schrie in Kindsnöten und hatte 
große Qual bei der Geburt. 
3 Und es erschien ein anderes 
Zeichen am Himmel, und 
siehe, ein großer, roter Dra-
che, der hatte sieben Häupter 
und zehn Hörner und auf 
seinen Häuptern sieben Kro-
nen,  
4 und sein Schwanz fegte den 
dritten Teil der Sterne des 
Himmels hinweg und warf sie 
auf die Erde. Und der Drache 

trat vor die Frau, die gebären 
sollte, damit er, wenn sie 
geboren hätte, ihr Kind fräße.  
5 Und sie gebar einen Sohn, 
einen Knaben, der alle Völker 
weiden sollte mit eisernem 
Stabe. Und ihr Kind wurde 
entrückt zu Gott und seinem 
Thron.  
6 Und die Frau entfloh in die 
Wüste, wo sie einen Ort hatte, 
bereitet von Gott, dass sie dort 
ernährt werde tausendzwei-
hundertundsechzig Tage.  
Jes 66,6-14 
6 Horch, Lärm aus der Stadt! 
Horch, vom Tempel her! 
Horch, der HERR vergilt sei-
nen Feinden! 
7 Ehe sie Wehen bekommt, 
hat sie geboren; ehe sie in 
Kindsnöte kommt, ist sie eines 
Knaben genesen.  
8 Wer hat solches je gehört? 
Wer hat solches je gesehen? 
Ward ein Land an einem Tage 
geboren? Ist ein Volk auf 
einmal zur Welt gekommen? 
Kaum in Wehen, hat Zion 
schon ihre Kinder geboren.  
9 Sollte ich das Kind den 
Mutterschoß durchbrechen 
und nicht auch geboren wer-
den lassen?, spricht der 
HERR. Sollte ich, der gebären 
lässt, den Schoß verschlie-
ßen?, spricht dein Gott.  
10 Freuet euch mit Jerusalem 
und seid fröhlich über die 
Stadt, alle, die ihr sie lieb habt! 
Freuet euch mit ihr, alle, die 
ihr über sie traurig gewesen 
seid.  
11 Denn nun dürft ihr saugen 
und euch satt trinken an den 
Brüsten ihres Trostes; denn 
nun dürft ihr reichlich trinken 
und euch erfreuen an dem 
Reichtum ihrer Mutterbrust.  
12 Denn so spricht der HERR: 
Siehe, ich breite aus bei ihr 
den Frieden wie einen Strom 
und den Reichtum der Völker 
wie einen überströmenden 
Bach. Ihre Kinder sollen auf 
dem Arme getragen werden, 
und auf den Knien wird man 
sie liebkosen.  
13 Ich will euch trösten, wie 
einen seine Mutter tröstet; ja, 
ihr sollt an Jerusalem getröstet 
werden.  
14 Ihr werdet's sehen und 
euer Herz wird sich freuen, 
und euer Gebein soll grünen 
wie Gras. Dann wird man 
erkennen die Hand des 
HERRN an seinen Knechten 
und den Zorn an seinen Fein-
den. 
 
Offb 12,7-12 
7 Und es entbrannte ein 
Kampf im Himmel: Michael 
und seine Engel kämpften 
gegen den Drachen. Und der 
Drache kämpfte und seine 
Engel,  
8 und sie siegten nicht und 
ihre Stätte wurde nicht mehr 
gefunden im Himmel.  
9 Und es wurde hinausgewor-
fen der große Drache, die alte 
Schlange, die da heißt: Teufel 

und Satan, der die ganze Welt 
verführt, und er wurde auf die 
Erde geworfen, und seine 
Engel wurden mit ihm dahin 
geworfen.  
10 Und ich hörte eine große 
Stimme, die sprach im Him-
mel: Nun ist das Heil und die 
Kraft und das Reich unseres 
Gottes geworden und die 
Macht seines Christus; denn 
der Verkläger unserer Brüder 
ist verworfen, der sie verklagte 
Tag und Nacht vor unserm 
Gott.  
11 Und sie haben ihn über-
wunden durch des Lammes 
Blut und durch das Wort ihres 
Zeugnisses und haben ihr 
Leben nicht geliebt bis hin 
zum Tod.  
12 Darum freut euch, ihr 
Himmel und die darin wohnen! 
Weh aber der Erde und dem 
Meer! Denn der Teufel kommt 
zu euch hinab und hat einen 
großen Zorn und weiß, dass er 
wenig Zeit hat. 
 
Offb 12,13-17 
13 Und als der Drache sah, 
dass er auf die Erde geworfen 
war, verfolgte er die Frau, die 
den Knaben geboren hatte.  
14 Und es wurden der Frau 
gegeben die zwei Flügel des 
großen Adlers, dass sie in die 
Wüste flöge an ihren Ort, wo 
sie ernährt werden sollte eine 
Zeit und zwei Zeiten und eine 
halbe Zeit fern von dem Ange-
sicht der Schlange.  
15 Und die Schlange stieß aus 
ihrem Rachen Wasser aus wie 
einen Strom hinter der Frau 
her, um sie zu ersäufen.  
16 Aber die Erde half der Frau 
und tat ihren Mund auf und 
verschlang den Strom, den 
der Drache ausstieß aus 
seinem Rachen.  
17 Und der Drache wurde 
zornig über die Frau und ging 
hin, zu kämpfen gegen die 
Übrigen von ihrem Ge-
schlecht, die Gottes Gebote 
halten und haben das Zeugnis 
Jesu.  
 
Joh 12,31 
31 Jetzt ergeht das Gericht 
über diese Welt; nun wird der 
Fürst dieser Welt ausgestoßen 
werden.  
Lk 10,18 
18 Er sprach aber zu ihnen: 
Ich sah den Satan vom Him-
mel fallen wie einen Blitz.  
 
Röm 8,31-39 
31 Was wollen wir nun hierzu 
sagen? Ist Gott für uns, wer 
kann wider uns sein?  
32 Der auch seinen eigenen 
Sohn nicht verschont hat, 
sondern hat ihn für uns alle 
dahingegeben – wie sollte er 
uns mit ihm nicht alles schen-
ken?  
33 Wer will die Auserwählten 
Gottes beschuldigen? Gott ist 
hier, der gerecht macht.   
34 Wer will verdammen? 
Christus Jesus ist hier, der 
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gestorben ist, ja vielmehr, der 
auch auferweckt ist, der zur 
Rechten Gottes ist und uns 
vertritt.  
35 Wer will uns scheiden von 
der Liebe Christi? Trübsal 
oder Angst oder Verfolgung 
oder Hunger oder Blöße oder 
Gefahr oder Schwert?  
36 Wie geschrieben steht 
(Psalm 44,23): »Um deinetwil-
len werden wir getötet den 
ganzen Tag; wir sind geachtet 
wie Schlachtschafe.«  
37 Aber in dem allen überwin-
den wir weit durch den, der 
uns geliebt hat.  
38 Denn ich bin gewiss, dass 
weder Tod noch Leben, weder 
Engel noch Mächte noch 
Gewalten, weder Gegenwärti-
ges noch Zukünftiges,  
39 weder Hohes noch Tiefes 
noch eine andere Kreatur uns 
scheiden kann von der Liebe 
Gottes, die in Christus Jesus 
ist, unserm Herrn. 
 
2. 08. Apr. – 14. Apr. 2018 
Dan 1,1-21 
1 Im dritten Jahr der Herr-
schaft Jojakims, des Königs 
von Juda, zog Nebukadnezar, 
der König von Babel, vor 
Jerusalem und belagerte es.  
2 Und der Herr gab in seine 
Hand Jojakim, den König von 
Juda, und einen Teil der Gerä-
te aus dem Hause Gottes. Die 
ließ er ins Land Schinar brin-
gen, in den Tempel seines 
Gottes, und tat die Geräte in 
die Schatzkammer seines 
Gottes.  
3 Und der König sprach zu 
Aschpenas, seinem obersten 
Kämmerer, er sollte einige von 
den Israeliten auswählen, und 
zwar von königlichem Stamm 
und von edler Herkunft,  
4 junge Leute, die keine Ge-
brechen hätten, sondern 
schön, begabt, weise, klug 
und verständig wären, also 
fähig, an des Königs Hof zu 
dienen; und er sollte sie in 
Schrift und Sprache der 
Chaldäer unterrichten lassen.  
5 Und der König bestimmte, 
was man ihnen täglich geben 
sollte von seiner Speise und 
von dem Wein, den er selbst 
trank; so sollten sie drei Jahre 
erzogen werden und danach 
vor dem König dienen.  
6 Unter ihnen waren aus Juda 
Daniel, Hananja, Mischaël und 
Asarja.  
7 Und der oberste Kämmerer 
gab ihnen andere Namen und 
nannte Daniel Beltschazar und 
Hananja Schadrach und 
Mischaël Meschach und Asar-
ja Abed-Nego. 
8 Aber Daniel nahm sich in 
seinem Herzen vor, dass er 
sich mit des Königs Speise 
und mit seinem Wein nicht 
unrein machen wollte, und bat 
den obersten Kämmerer, dass 
er sich nicht unrein machen 
müsste.  
9 Und Gott gab es Daniel, 
dass ihm der oberste Kämme-

rer günstig und gnädig gesinnt 
wurde.  
10 Der sprach zu ihm: Ich 
fürchte mich vor meinem 
Herrn, dem König, der euch 
eure Speise und euern Trank 
bestimmt hat. Wenn er merken 
würde, dass euer Aussehen 
schlechter ist als das der 
andern jungen Leute eures 
Alters, so brächtet ihr mich bei 
dem König um mein Leben.  
11 Da sprach Daniel zu dem 
Aufseher, den der oberste 
Kämmerer über Daniel, Hana-
nja, Mischaël und Asarja 
gesetzt hatte:  
12 Versuch's doch mit deinen 
Knechten zehn Tage und lass 
uns Gemüse zu essen und 
Wasser zu trinken geben.  
13 Und dann lass dir unser 
Aussehen und das der jungen 
Leute, die von des Königs 
Speise essen, zeigen; und 
danach magst du mit deinen 
Knechten tun nach dem, was 
du sehen wirst. 
14 Und er hörte auf sie und 
versuchte es mit ihnen zehn 
Tage.  
15 Und nach den zehn Tagen 
sahen sie schöner und kräfti-
ger aus als alle jungen Leute, 
die von des Königs Speise 
aßen.  
16 Da tat der Aufseher die 
Speise und den Trank, die für 
sie bestimmt waren, weg und 
gab ihnen Gemüse.  
17 Und diesen vier jungen 
Leuten gab Gott Einsicht und 
Verstand für jede Art von 
Schrift und Weisheit. Daniel 
aber verstand sich auf Gesich-
te und Träume jeder Art.  
18 Und als die Zeit um war, 
die der König bestimmt hatte, 
dass sie danach vor ihn ge-
bracht werden sollten, brachte 
sie der oberste Kämmerer vor 
Nebukadnezar.  
19 Und der König redete mit 
ihnen, und es wurde unter 
allen niemand gefunden, der 
Daniel, Hananja, Mischaël und 
Asarja gleich war. Und sie 
wurden des Königs Diener.  
20 Und der König fand sie in 
allen Sachen, die er sie fragte, 
zehnmal klüger und verständi-
ger als alle Zeichendeuter und 
Weisen in seinem ganzen 
Reich.  
21 Und Daniel blieb im Dienst 
bis ins erste Jahr des Königs 
Kyrus.  
 
Dan 2,1-49 
1 Im zweiten Jahr seiner 
Herrschaft hatte Nebukad-
nezar einen Traum, über den 
er so erschrak, dass er auf-
wachte.  
2 Und der König ließ alle 
Zeichendeuter und Weisen 
und Zauberer und Wahrsager 
zusammenrufen, dass sie ihm 
seinen Traum sagen sollten. 
Und sie kamen und traten vor 
den König.  
3 Und der König sprach zu 
ihnen: Ich hab einen Traum 
gehabt; der hat mich er-

schreckt, und ich wollte gerne 
wissen, was es mit dem 
Traum gewesen ist. 
4 Da sprachen die Wahrsager 
zum König auf Aramäisch: Der 
König lebe ewig! Sage deinen 
Knechten den Traum, so 
wollen wir ihn deuten.  
5 Der König antwortete und 
sprach zu den Wahrsagern: 
Mein Wort ist deutlich genug. 
Werdet ihr mir nun den Traum 
nicht kundtun und deuten, so 
sollt ihr in Stücke gehauen 
und eure Häuser sollen zu 
Schutthaufen gemacht wer-
den.  
6 Werdet ihr mir aber den 
Traum kundtun und deuten, so 
sollt ihr Geschenke, Gaben 
und große Ehre von mir emp-
fangen. Darum sagt mir den 
Traum und seine Deutung.  
7 Sie antworteten noch einmal 
und sprachen: Der König sage 
seinen Knechten den Traum, 
so wollen wir ihn deuten. 
8 Der König antwortete und 
sprach: Wahrlich, ich merke, 
dass ihr Zeit gewinnen wollt, 
weil ihr seht, dass mein Wort 
deutlich genug ist.  
9 Aber werdet ihr mir den 
Traum nicht sagen, so ergeht 
ein Urteil über euch alle, weil 
ihr euch vorgenommen habt, 
Lug und Trug vor mir zu re-
den, bis die Zeiten sich än-
dern. Darum sagt mir den 
Traum; so kann ich merken, 
dass ihr auch die Deutung 
trefft.  
10 Da antworteten die Wahr-
sager vor dem König und 
sprachen zu ihm: Es ist kein 
Mensch auf Erden, der sagen 
könnte, was der König fordert. 
Ebenso gibt es auch keinen 
König, wie groß oder mächtig 
er sei, der solches von irgend-
einem Zeichendeuter, Weisen 
oder Wahrsager fordern wür-
de.  
11 Denn was der König for-
dert, ist zu hoch, und es gibt 
auch sonst niemand, der es 
vor dem König sagen könnte, 
ausgenommen die Götter, die 
nicht bei den Menschen woh-
nen. 
12 Da wurde der König sehr 
zornig und befahl, alle Weisen 
von Babel umzubringen.  
13 Und das Urteil ging aus, 
dass man die Weisen töten 
sollte. Auch Daniel und seine 
Gefährten suchte man, um sie 
zu töten. 
14 Da wandte sich Daniel klug 
und verständig an Arjoch, den 
Obersten der Leibwache des 
Königs, der auszog, um die 
Weisen von Babel zu töten.  
15 Und er fing an und sprach 
zu Arjoch, dem der König 
Vollmacht gegeben hatte: 
Warum ist ein so strenges 
Urteil vom König ergangen? 
Und Arjoch teilte es Daniel mit.  
Dan 2,16 
16 Da ging Daniel hinein und 
bat den König, ihm eine Frist 
zu geben, damit er die Deu-
tung dem König sagen könne. 

17 Und Daniel ging heim und 
teilte es seinen Gefährten 
Hananja, Mischaël und Asarja 
mit,  
18 damit sie den Gott des 
Himmels um Gnade bäten 
wegen dieses Geheimnisses 
und Daniel und seine Gefähr-
ten nicht samt den andern 
Weisen von Babel umkämen. 
19 Da wurde Daniel dies 
Geheimnis durch ein Gesicht 
in der Nacht offenbart. Und 
Daniel lobte den Gott des 
Himmels,  
20 fing an und sprach: Gelo-
bet sei der Name Gottes von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, denn 
ihm gehören Weisheit und 
Stärke!  
21 Er ändert Zeit und Stunde; 
er setzt Könige ab und setzt 
Könige ein; er gibt den Weisen 
ihre Weisheit und den Ver-
ständigen ihren Verstand,  
22 er offenbart, was tief und 
verborgen ist; er weiß, was in 
der Finsternis liegt, denn bei 
ihm ist lauter Licht.  
23 Ich danke dir und lobe dich, 
Gott meiner Väter, dass du mir 
Weisheit und Stärke verliehen 
und jetzt offenbart hast, was 
wir von dir erbeten haben; 
denn du hast uns des Königs 
Sache offenbart. 
24 Da ging Daniel hinein zu 
Arjoch, der vom König Befehl 
hatte, die Weisen von Babel 
umzubringen, und sprach zu 
ihm: Du sollst die Weisen von 
Babel nicht umbringen, son-
dern führe mich hinein zum 
König, ich will dem König die 
Deutung sagen.  
25 Arjoch brachte Daniel 
eilends hinein vor den König 
und sprach zu ihm: Ich habe 
einen Mann gefunden unter 
den Gefangenen aus Juda, 
der dem König die Deutung 
sagen kann.  
26 Der König antwortete und 
sprach zu Daniel, den sie 
Beltschazar nannten: Bist du 
es, der mir den Traum, den ich 
gesehen habe, und seine 
Deutung kundtun kann? 
27 Daniel fing an vor dem 
König und sprach: Das Ge-
heimnis, nach dem der König 
fragt, vermögen die Weisen, 
Gelehrten, Zeichendeuter und 
Wahrsager dem König nicht zu 
sagen.  
28 Aber es ist ein Gott im 
Himmel, der kann Geheimnis-
se offenbaren. Der hat dem 
König Nebukadnezar kundge-
tan, was in künftigen Zeiten 
geschehen soll. Mit deinem 
Traum und deinen Gesichten, 
als du schliefst, verhielt es 
sich so:  
29 Du, König, dachtest auf 
deinem Bett, was dereinst 
geschehen würde; und der, 
der Geheimnisse offenbart, 
hat dir kundgetan, was ge-
schehen wird.  
30 Mir aber ist dies Geheimnis 
offenbart worden, nicht als 
wäre meine Weisheit größer 
als die Weisheit aller, die da 

leben, sondern damit dem 
König die Deutung kundwürde 
und du deines Herzens Ge-
danken erführest.  
31 Du, König, hattest einen 
Traum, und siehe, ein großes 
und hohes und hell glänzen-
des Bild stand vor dir, das war 
schrecklich anzusehen.  
32 Das Haupt dieses Bildes 
war von feinem Gold, seine 
Brust und seine Arme waren 
von Silber, sein Bauch und 
seine Lenden waren von 
Kupfer,  
33 seine Schenkel waren von 
Eisen, seine Füße waren teils 
von Eisen und teils von Ton.  
34 Das sahst du, bis ein Stein 
herunterkam, ohne Zutun von 
Menschenhänden; der traf das 
Bild an seinen Füßen, die von 
Eisen und Ton waren, und 
zermalmte sie.  
35 Da wurden miteinander 
zermalmt Eisen, Ton, Kupfer, 
Silber und Gold und wurden 
wie Spreu auf der Som-
mertenne, und der Wind ver-
wehte sie, dass man sie nir-
gends mehr finden konnte. 
Der Stein aber, der das Bild 
zerschlug, wurde zu einem 
großen Berg, sodass er die 
ganze Welt füllte. 
36 Das ist der Traum. Nun 
wollen wir die Deutung vor 
dem König sagen.  
37 Du, König, bist ein König 
aller Könige, dem der Gott des 
Himmels Königreich, Macht, 
Stärke und Ehre gegeben hat  
38 und dem er alle Länder, in 
denen Leute wohnen, dazu 
die Tiere auf dem Felde und 
die Vögel unter dem Himmel in 
die Hände gegeben und dem 
er über alles Gewalt verliehen 
hat. Du bist das goldene 
Haupt.  
39 Nach dir wird ein anderes 
Königreich aufkommen, gerin-
ger als deines, danach das 
dritte Königreich, das aus 
Kupfer ist und über alle Län-
der herrschen wird.  
40 Und das vierte wird hart 
sein wie Eisen; denn wie 
Eisen alles zermalmt und 
zerschlägt, ja, wie Eisen alles 
zerbricht, so wird es auch alles 
zermalmen und zerbrechen.  
41 Dass du aber die Füße und 
Zehen teils von Ton und teils 
von Eisen gesehen hast, 
bedeutet: Das wird ein zerteil-
tes Königreich sein; doch wird 
etwas von des Eisens Härte 
darin bleiben, wie du ja gese-
hen hast Eisen mit Ton ver-
mengt.  
42 Und dass die Zehen an 
seinen Füßen teils von Eisen 
und teils von Ton sind, bedeu-
tet: Zum Teil wird's ein starkes 
und zum Teil ein schwaches 
Reich sein.  
43 Und dass du gesehen hast 
Eisen mit Ton vermengt, 
bedeutet: Sie werden sich 
zwar durch Heiraten miteinan-
der vermischen, aber sie 
werden doch nicht aneinander 
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festhalten, so wie sich Eisen 
mit Ton nicht mengen lässt. 
44 Aber zur Zeit dieser Könige 
wird der Gott des Himmels ein 
Reich aufrichten, das nim-
mermehr zerstört wird; und 
sein Reich wird auf kein ande-
res Volk kommen. Es wird alle 
diese Königreiche zermalmen 
und zerstören; aber es selbst 
wird ewig bleiben,  
45 wie du ja gesehen hast, 
dass ein Stein ohne Zutun von 
Menschenhänden vom Berg 
herunterkam, der Eisen, Kup-
fer, Ton, Silber und Gold 
zermalmte. So hat der große 
Gott dem König kundgetan, 
was dereinst geschehen wird. 
Der Traum ist zuverlässig und 
die Deutung ist richtig. 
46 Da fiel der König Nebukad-
nezar auf sein Angesicht und 
warf sich nieder vor Daniel 
und befahl, man sollte ihm 
Speisopfer und Räucheropfer 
darbringen.  
47 Und der König antwortete 
Daniel und sprach: Es ist kein 
Zweifel, euer Gott ist ein Gott 
über alle Götter und ein Herr 
über alle Könige, der Geheim-
nisse offenbaren kann, wie du 
dies Geheimnis hast offenba-
ren können.  
48 Und der König erhöhte 
Daniel und gab ihm große und 
viele Geschenke und machte 
ihn zum Fürsten über das 
ganze Land Babel und setzte 
ihn zum Obersten über alle 
Weisen in Babel.  
49 Und Daniel bat den König, 
über die einzelnen Bezirke im 
Lande Babel Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego zu 
setzen. Daniel aber blieb am 
Hof des Königs.  
 
Dan 3,1-33 
1 Der König Nebukadnezar 
ließ ein goldenes Bild machen 
sechzig Ellen hoch und sechs 
Ellen breit und ließ es aufrich-
ten in der Ebene Dura im 
Lande Babel.  
2 Und der König Nebukad-
nezar sandte nach den Fürs-
ten, Würdenträgern, Statthal-
tern, Richtern, Schatzmeis-
tern, Räten, Amtleuten und 
allen Mächtigen im Lande, 
dass sie zusammenkommen 
sollten, um das Bild zu wei-
hen, das der König Nebukad-
nezar hatte aufrichten lassen. 
3 Da kamen zusammen die 
Fürsten, Würdenträger, Statt-
halter, Richter, Schatzmeister, 
Räte, Amtleute und alle Mäch-
tigen im Lande, um das Bild 
zu weihen, das der König 
Nebukadnezar hatte aufrich-
ten lassen. Und sie mussten 
sich vor dem Bild aufstellen, 
das Nebukadnezar hatte 
aufrichten lassen.  
4 Und der Herold rief laut: Es 
wird euch befohlen, ihr Völker 
und Leute aus so vielen ver-
schiedenen Sprachen:  
5 Wenn ihr hören werdet den 
Schall der Posaunen, Trompe-
ten, Harfen, Zithern, Flöten, 

Lauten und aller andern In-
strumente, dann sollt ihr nie-
derfallen und das goldene Bild 
anbeten, das der König Ne-
bukadnezar hat aufrichten 
lassen.  
6 Wer aber dann nicht nieder-
fällt und anbetet, der soll sofort 
in den glühenden Ofen gewor-
fen werden.  
7 Als sie nun hörten den 
Schall der Posaunen, Trompe-
ten, Harfen, Zithern, Flöten 
und aller andern Instrumente, 
fielen nieder alle Völker und 
Leute aus so vielen verschie-
denen Sprachen und beteten 
an das goldene Bild, das der 
König Nebukadnezar hatte 
aufrichten lassen. 
8 Da kamen einige chaldäi-
sche Männer und verklagten 
die Juden,  
9 fingen an und sprachen zum 
König Nebukadnezar: Der 
König lebe ewig!  
10 Du hast ein Gebot ergehen 
lassen, dass alle Menschen 
niederfallen und das goldene 
Bild anbeten sollten, wenn sie 
den Schall der Posaunen, 
Trompeten, Harfen, Zithern, 
Flöten, Lauten und aller an-
dern Instrumente hören wür-
den;  
11 wer aber nicht niederfiele 
und anbetete, sollte in den 
glühenden Ofen geworfen 
werden.  
12 Nun sind da jüdische Män-
ner, die du über die einzelnen 
Bezirke im Lande Babel ge-
setzt hast, nämlich Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego; 
die verachten dein Gebot und 
ehren deinen Gott nicht und 
beten das goldene Bild nicht 
an, das du hast aufrichten 
lassen.  
13 Da befahl Nebukadnezar 
mit Grimm und Zorn, Schad-
rach, Meschach und Abed-
Nego vor ihn zu bringen. Und 
die Männer wurden vor den 
König gebracht.  
14 Da fing Nebukadnezar an 
und sprach zu ihnen: Wie? 
Wollt ihr, Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego, 
meinen Gott nicht ehren und 
das goldene Bild nicht anbe-
ten, das ich habe aufrichten 
lassen?  
15 Wohlan, seid bereit! Sobald 
ihr den Schall der Posaunen, 
Trompeten, Harfen, Zithern, 
Flöten, Lauten und aller an-
dern Instrumente hören wer-
det, so fallt nieder und betet 
das Bild an, das ich habe 
machen lassen! Werdet ihr's 
aber nicht anbeten, dann sollt 
ihr sofort in den glühenden 
Ofen geworfen werden. Lasst 
sehen, wer der Gott ist, der 
euch aus meiner Hand erret-
ten könnte!  
16 Da fingen an Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego 
und sprachen zum König 
Nebukadnezar: Es ist nicht 
nötig, dass wir dir darauf 
antworten.  

17 Wenn unser Gott, den wir 
verehren, will, so kann er uns 
erretten; aus dem glühenden 
Ofen und aus deiner Hand, o 
König, kann er erretten.  
18 Und wenn er's nicht tun 
will, so sollst du dennoch 
wissen, dass wir deinen Gott 
nicht ehren und das goldene 
Bild, das du hast aufrichten 
lassen, nicht anbeten wollen.  
19 Da wurde Nebukadnezar 
voll Grimm und der Ausdruck 
seines Angesichts veränderte 
sich gegenüber Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego, 
und er befahl, man sollte den 
Ofen siebenmal heißer ma-
chen, als man sonst zu tun 
pflegte.  
20 Und er befahl den besten 
Kriegsleuten, die in seinem 
Heer waren, Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego zu 
binden und in den glühenden 
Ofen zu werfen.  
21 Da wurden diese Männer in 
ihren Mänteln, Hosen, Hüten, 
in ihrer ganzen Kleidung, 
gebunden und in den glühen-
den Ofen geworfen.  
22 Weil das Gebot des Königs 
so streng war, schürte man 
das Feuer im Ofen so sehr, 
dass die Männer, die Schad-
rach, Meschach und Abed-
Nego hinaufbrachten, von den 
Feuerflammen getötet wurden.  
23 Aber die drei Männer, 
Schadrach, Meschach und 
Abed-Nego, fielen hinab in 
den glühenden Ofen, gebun-
den wie sie waren. 
24 Da entsetzte sich der König 
Nebukadnezar, fuhr auf und 
sprach zu seinen Räten: 
Haben wir nicht drei Männer 
gebunden in das Feuer werfen 
lassen? Sie antworteten und 
sprachen zum König: Ja, 
König.  
25 Er antwortete und sprach: 
Ich sehe aber vier Männer frei 
im Feuer umhergehen und sie 
sind unversehrt; und der vierte 
sieht aus, als wäre er ein Sohn 
der Götter.  
26 Und Nebukadnezar trat vor 
die Tür des glühenden Ofens 
und sprach: Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego, ihr 
Knechte Gottes des Höchsten, 
tretet heraus und kommt her! 
Da traten Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego 
heraus aus dem Feuer.  
27 Und die Fürsten, Würden-
träger, Statthalter und Räte 
des Königs kamen zusammen 
und sahen, dass das Feuer 
den Leibern dieser Männer 
nichts hatte anhaben können 
und ihr Haupthaar nicht ver-
sengt und ihre Mäntel nicht 
versehrt waren; ja, man konn-
te keinen Brand an ihnen 
riechen.  
28 Da fing Nebukadnezar an 
und sprach: Gelobt sei der 
Gott Schadrachs, Meschachs 
und Abed-Negos, der seinen 
Engel gesandt und seine 
Knechte errettet hat, die ihm 
vertraut und des Königs Gebot 

nicht gehalten haben, sondern 
ihren Leib preisgaben; denn 
sie wollten keinen andern Gott 
verehren und anbeten als 
allein ihren Gott!  
29 So sei nun dies mein Ge-
bot: Wer unter allen Völkern 
und Leuten aus so vielen 
verschiedenen Sprachen den 
Gott Schadrachs, Meschachs 
und Abed-Negos lästert, der 
soll in Stücke gehauen und 
sein Haus zu einem Schutt-
haufen gemacht werden. 
Denn es gibt keinen andern 
Gott als den, der so erretten 
kann.  
30 Und der König gab Schad-
rach, Meschach und Abed-
Nego große Macht im Lande 
Babel. 
31 König Nebukadnezar allen 
Völkern, Leuten aus so vielen 
verschiedenen Sprachen auf 
der ganzen Erde: Viel Friede 
zuvor!  
32 Es gefällt mir, die Zeichen 
und Wunder zu verkünden, die 
Gott der Höchste an mir getan 
hat.  
33 Denn seine Zeichen sind 
groß, und seine Wunder sind 
mächtig, und sein Reich ist ein 
ewiges Reich, und seine 
Herrschaft währet für und für.  
 
Dan 4,1-34 
1 Ich, Nebukadnezar, hatte 
Ruhe in meinem Hause und 
lebte zufrieden in meinem 
Palast.  
2 Da hatte ich einen Traum, 
der erschreckte mich, und die 
Gedanken, die ich auf meinem 
Bett hatte, und die Gesichte, 
die ich gesehen hatte, beun-
ruhigten mich.  
3 Und ich befahl, dass alle 
Weisen Babels vor mich ge-
bracht würden, damit sie mir 
sagten, was der Traum bedeu-
tete.  
4 Da brachte man herein die 
Zeichendeuter, Weisen, Ge-
lehrten und Wahrsager, und 
ich erzählte den Traum vor 
ihnen; aber sie konnten mir 
nicht sagen, was er bedeutete,  
5 bis zuletzt Daniel vor mich 
trat, der Beltschazar heißt 
nach dem Namen meines 
Gottes und der den Geist der 
heiligen Götter hat. Und ich 
erzählte vor ihm den Traum:  
6 Beltschazar, du Oberster 
unter den Zeichendeutern, von 
dem ich weiß, dass du den 
Geist der heiligen Götter hast 
und dir nichts verborgen ist, 
sage, was die Gesichte mei-
nes Traumes, die ich gesehen 
habe, bedeuten. 
7 Dies sind aber die Gesichte, 
die ich gesehen habe auf 
meinem Bett: Siehe, es stand 
ein Baum in der Mitte der 
Erde, der war sehr hoch.  
8 Und er wurde groß und 
mächtig und seine Höhe 
reichte bis an den Himmel, 
und er war zu sehen bis ans 
Ende der ganzen Erde.  
9 Sein Laub war dicht und 
seine Frucht reichlich, und er 

gab Nahrung für alle. Alle 
Tiere des Feldes fanden 
Schatten unter ihm und die 
Vögel des Himmels saßen auf 
seinen Ästen, und alles 
Fleisch nährte sich von ihm. 
10 Und ich sah ein Gesicht auf 
meinem Bett, und siehe, ein 
heiliger Wächter fuhr vom 
Himmel herab.  
11 Der rief laut und sprach: 
Haut den Baum um und 
schlagt ihm die Äste weg, 
streift ihm das Laub ab und 
zerstreut seine Frucht, dass 
die Tiere, die unter ihm liegen, 
weglaufen und die Vögel von 
seinen Zweigen fliehen.  
12 Doch lasst den Stock mit 
seinen Wurzeln in der Erde 
bleiben; er soll in eisernen und 
ehernen Ketten auf dem Felde 
im Grase und unter dem Tau 
des Himmels liegen und nass 
werden und soll sein Teil 
haben mit den Tieren am Gras 
auf der Erde.  
13 Und das menschliche Herz 
soll von ihm genommen und 
ein tierisches Herz ihm gege-
ben werden, und sieben Zei-
ten sollen über ihn hingehen.  
14 Dies ist im Rat der Wächter 
beschlossen und ist Gebot der 
Heiligen, damit die Lebenden 
erkennen, dass der Höchste 
Gewalt hat über die Königrei-
che der Menschen und sie 
geben kann, wem er will, und 
einen Niedrigen darüber set-
zen.  
15 Solch einen Traum hab ich, 
König Nebukadnezar, gehabt; 
du aber, Beltschazar, sage, 
was er bedeutet. Denn alle 
Weisen in meinem Königreich 
können mir nicht kundtun, was 
er bedeutet; du aber kannst 
es, denn der Geist der heiligen 
Götter ist bei dir. 
16 Da entsetzte sich Daniel, 
der auch Beltschazar heißt, 
eine Zeit lang, und seine 
Gedanken beunruhigten ihn. 
Aber der König sprach: Belt-
schazar, lass dich durch den 
Traum und seine Deutung 
nicht beunruhigen. 
Beltschazar fing an und 
sprach: Ach, mein Herr, dass 
doch der Traum deinen Fein-
den und seine Deutung deinen 
Widersachern gelte!  
17 Der Baum, den du gesehen 
hast, der groß und mächtig 
wurde und dessen Höhe an 
den Himmel reichte und der zu 
sehen war auf der ganzen 
Erde,  
18 dessen Laub dicht und 
dessen Frucht reichlich war, 
sodass er Nahrung für alle 
gab, unter dem die Tiere des 
Feldes wohnten und auf des-
sen Ästen die Vögel des 
Himmels saßen –  
19 das bist du, König, der du 
so groß und mächtig bist; 
denn deine Macht ist groß und 
reicht bis an den Himmel und 
deine Gewalt bis ans Ende der 
Erde.  
20 Dass aber der König einen 
heiligen Wächter gesehen hat 
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vom Himmel herabfahren, der 
sagte: »Haut den Baum um 
und zerstört ihn, doch den 
Stock mit seinen Wurzeln lasst 
in der Erde bleiben; er soll in 
eisernen und ehernen Ketten 
auf dem Felde im Grase und 
unter dem Tau des Himmels 
liegen und nass werden und 
mit den Tieren des Feldes 
zusammenleben, bis über ihn 
sieben Zeiten hingegangen 
sind«;  
21 das, König, bedeutet – und 
zwar ergeht es als Ratschluss 
des Höchsten über meinen 
Herrn, den König –:  
22 Man wird dich aus der 
Gemeinschaft der Menschen 
verstoßen und du musst bei 
den Tieren des Feldes blei-
ben, und man wird dich Gras 
fressen lassen wie die Rinder 
und du wirst unter dem Tau 
des Himmels liegen und nass 
werden, und sieben Zeiten 
werden über dich hingehen, 
bis du erkennst, dass der 
Höchste Gewalt hat über die 
Königreiche der Menschen 
und sie gibt, wem er will.  
23 Wenn aber gesagt wurde, 
man solle dennoch den Stock 
des Baumes mit seinen Wur-
zeln übrig lassen, das bedeu-
tet: Dein Königreich soll dir 
erhalten bleiben, sobald du 
erkannt hast, dass der Himmel 
die Gewalt hat.  
24 Darum, mein König, lass dir 
meinen Rat gefallen und 
mache dich los und ledig von 
deinen Sünden durch Gerech-
tigkeit und von deiner Missetat 
durch Wohltat an den Armen, 
so wird es dir lange wohlerge-
hen.  
25 Dies alles widerfuhr dem 
König Nebukadnezar.  
26 Denn nach zwölf Monaten, 
als der König auf dem Dach 
des königlichen Palastes in 
Babel sich erging,  
27 hob er an und sprach: Das 
ist das große Babel, das ich 
erbaut habe zur Königsstadt 
durch meine große Macht zu 
Ehren meiner Herrlichkeit.  
28 Ehe noch der König diese 
Worte ausgeredet hatte, kam 
eine Stimme vom Himmel: Dir, 
König Nebukadnezar, wird 
gesagt: Dein Königreich ist dir 
genommen,  
29 man wird dich aus der 
Gemeinschaft der Menschen 
verstoßen und du sollst bei 
den Tieren des Feldes blei-
ben; Gras wird man dich 
fressen lassen wie die Rinder, 
und sieben Zeiten sollen 
hingehen, bis du erkennst, 
dass der Höchste Gewalt hat 
über die Königreiche der 
Menschen und sie gibt, wem 
er will.  
30 Im gleichen Augenblick 
wurde das Wort erfüllt an 
Nebukadnezar, und er wurde 
verstoßen aus der Gemein-
schaft der Menschen und er 
fraß Gras wie die Rinder und 
sein Leib lag unter dem Tau 
des Himmels und wurde nass, 

bis sein Haar wuchs so groß 
wie Adlerfedern und seine 
Nägel wie Vogelklauen wur-
den. 
31 Nach dieser Zeit hob ich, 
Nebukadnezar, meine Augen 
auf zum Himmel, und mein 
Verstand kam mir wieder und 
ich lobte den Höchsten. Ich 
pries und ehrte den, der ewig 
lebt, dessen Gewalt ewig ist 
und dessen Reich für und für 
währt,  
32 gegen den alle, die auf 
Erden wohnen, für nichts zu 
rechnen sind. Er macht's, wie 
er will, mit den Mächten im 
Himmel und mit denen, die auf 
Erden wohnen. Und niemand 
kann seiner Hand wehren 
noch zu ihm sagen: Was 
machst du?  
33 Zur selben Zeit kehrte mein 
Verstand zu mir zurück, und 
meine Herrlichkeit und mein 
Glanz kamen wieder an mich 
zur Ehre meines Königreichs. 
Und meine Räte und Mächti-
gen suchten mich auf, und ich 
wurde wieder über mein Kö-
nigreich eingesetzt und ge-
wann noch größere Herrlich-
keit.  
34 Darum lobe, ehre und 
preise ich, Nebukadnezar, den 
König des Himmels; denn all 
sein Tun ist Wahrheit, und 
seine Wege sind recht, und 
wer stolz ist, den kann er 
demütigen.  
 
Dan 5,1-30 
1 König Belsazar machte ein 
herrliches Mahl für seine 
tausend Mächtigen und soff 
sich voll mit ihnen.  
2 Und als er betrunken war, 
ließ er die goldenen und sil-
bernen Gefäße herbringen, 
die sein Vater Nebukadnezar 
aus dem Tempel zu Jerusalem 
weggenommen hatte, damit 
der König mit seinen Mächti-
gen, mit seinen Frauen und 
mit seinen Nebenfrauen dar-
aus tränke.  
3 Da wurden die goldenen und 
silbernen Gefäße herbeige-
bracht, die aus dem Tempel, 
aus dem Hause Gottes zu 
Jerusalem, weggenommen 
worden waren; und der König, 
seine Mächtigen, seine Frau-
en und Nebenfrauen tranken 
daraus.  
4 Und als sie so tranken, 
lobten sie die goldenen, sil-
bernen, ehernen, eisernen, 
hölzernen und steinernen 
Götter. 
5 Im gleichen Augenblick 
gingen hervor Finger wie von 
einer Menschenhand, die 
schrieben gegenüber dem 
Leuchter auf die getünchte 
Wand in dem königlichen 
Saal. Und der König erblickte 
die Hand, die da schrieb.  
6 Da entfärbte sich der König 
und seine Gedanken er-
schreckten ihn, sodass er wie 
gelähmt war und ihm die 
Beine zitterten. 

7 Und der König rief laut, dass 
man die Weisen, Gelehrten 
und Wahrsager herbeiholen 
solle. Und er ließ den Weisen 
von Babel sagen: Welcher 
Mensch diese Schrift lesen 
kann und mir sagt, was sie 
bedeutet, der soll mit Purpur 
gekleidet werden und eine 
goldene Kette um den Hals 
tragen und der Dritte in mei-
nem Königreich sein.  
8 Da wurden alle Weisen des 
Königs hereingeführt, aber sie 
konnten weder die Schrift 
lesen noch die Deutung dem 
König kundtun.  
9 Darüber erschrak der König 
Belsazar noch mehr und verlor 
seine Farbe ganz, und seinen 
Mächtigen wurde angst und 
bange. 
10 Da ging auf die Worte des 
Königs und seiner Mächtigen 
die Königinmutter in den Saal 
hinein und sprach: Der König 
lebe ewig! Lass dich von 
deinen Gedanken nicht so 
erschrecken und entfärbe dich 
nicht!  
11 Es ist ein Mann in deinem 
Königreich, der den Geist der 
heiligen Götter hat. Denn zu 
deines Vaters Zeiten fand sich 
bei ihm Erleuchtung, Klugheit 
und Weisheit wie der Götter 
Weisheit. Und dein Vater, der 
König Nebukadnezar, setzte 
ihn über die Zeichendeuter, 
Weisen, Gelehrten und Wahr-
sager,  
12 weil ein überragender Geist 
bei ihm gefunden wurde, dazu 
Verstand und Klugheit, Träu-
me zu deuten, dunkle Sprüche 
zu erraten und Geheimnisse 
zu offenbaren. Das ist Daniel, 
dem der König den Namen 
Beltschazar gab. So rufe man 
nun Daniel; der wird sagen, 
was es bedeutet.  
13 Da wurde Daniel vor den 
König geführt. Und der König 
sprach zu Daniel: Bist du 
Daniel, einer der Gefangenen 
aus Juda, die der König, mein 
Vater, aus Juda hergebracht 
hat?  
14 Ich habe von dir sagen 
hören, dass du den Geist der 
heiligen Götter habest und 
Erleuchtung, Verstand und 
hohe Weisheit bei dir zu fin-
den sei.  
15 Nun hab ich vor mich rufen 
lassen die Weisen und Gelehr-
ten, damit sie mir diese Schrift 
lesen und kundtun sollen, was 
sie bedeutet; aber sie können 
mir nicht sagen, was sie be-
deutet.  
16 Von dir aber höre ich, dass 
du Deutungen zu geben und 
Geheimnisse zu offenbaren 
vermagst. Kannst du nun die 
Schrift lesen und mir sagen, 
was sie bedeutet, so sollst du 
mit Purpur gekleidet werden 
und eine goldene Kette um 
deinen Hals tragen und der 
Dritte in meinem Königreich 
sein. 
17 Da fing Daniel an und 
sprach vor dem König: Behal-

te deine Gaben und gib dein 
Geschenk einem andern; ich 
will dennoch die Schrift dem 
König lesen und kundtun, was 
sie bedeutet.  
18 Mein König, Gott der 
Höchste hat deinem Vater 
Nebukadnezar Königreich, 
Macht, Ehre und Herrlichkeit 
gegeben.  
19 Und um solcher Macht 
willen, die ihm gegeben war, 
fürchteten und scheuten sich 
vor ihm alle Völker und Leute 
aus so vielen verschiedenen 
Sprachen. Er tötete, wen er 
wollte; er ließ leben, wen er 
wollte; er erhöhte, wen er 
wollte; er demütigte, wen er 
wollte.  
20 Als sich aber sein Herz 
überhob und er stolz und 
hochmütig wurde, da wurde er 
vom königlichen Thron gesto-
ßen und verlor seine Ehre  
21 und wurde verstoßen aus 
der Gemeinschaft der Men-
schen, und sein Herz wurde 
gleich dem der Tiere und er 
musste bei dem Wild hausen 
und fraß Gras wie die Rinder 
und sein Leib lag unter dem 
Tau des Himmels und wurde 
nass, bis er lernte, dass Gott 
der Höchste Gewalt hat über 
die Königreiche der Menschen 
und sie gibt, wem er will.  
22 Aber du, Belsazar, sein 
Sohn, hast dein Herz nicht 
gedemütigt, obwohl du das 
alles wusstest,  
23 sondern hast dich gegen 
den Herrn des Himmels erho-
ben, und die Gefäße seines 
Hauses hat man vor dich 
bringen müssen, und du, 
deine Mächtigen, deine Frau-
en und deine Nebenfrauen, ihr 
habt daraus getrunken; dazu 
hast du die silbernen, golde-
nen, ehernen, eisernen, höl-
zernen, steinernen Götter 
gelobt, die weder sehen noch 
hören noch fühlen können. 
Den Gott aber, der deinen 
Odem und alle deine Wege in 
seiner Hand hat, hast du nicht 
verehrt.  
Dan 5,24 
24 Darum wurde von ihm 
diese Hand gesandt und diese 
Schrift geschrieben. 
25 So aber lautet die Schrift, 
die dort geschrieben steht: 
Mene mene tekel u-parsin.  
26 Und sie bedeutet dies: 
Mene, das ist, Gott hat dein 
Königtum gezählt und been-
det.  
27 Tekel, das ist, man hat dich 
auf der Waage gewogen und 
zu leicht befunden.  
28 Peres, das ist, dein Reich 
ist zerteilt und den Medern 
und Persern gegeben.  
29 Da befahl Belsazar, dass 
man Daniel mit Purpur kleiden 
sollte und ihm eine goldene 
Kette um den Hals geben; und 
er ließ von ihm verkünden, 
dass er der Dritte im König-
reich sei.  

30 Aber in derselben Nacht 
wurde Belsazar, der König der 
Chaldäer, getötet. 
 
Dan 6,1-29 
1 Und Darius aus Medien 
übernahm das Reich, als er 
zweiundsechzig Jahre alt war.  
2 Und es gefiel Darius, über 
das ganze Königreich hun-
dertundzwanzig Statthalter zu 
setzen.  
3 Über sie setzte er drei Fürs-
ten, von denen einer Daniel 
war. Ihnen sollten die Statthal-
ter Rechenschaft ablegen, 
damit der König der Mühe 
enthoben wäre.  
4 Daniel aber übertraf alle 
Fürsten und Statthalter, denn 
es war ein überragender Geist 
in ihm. Darum dachte der 
König daran, ihn über das 
ganze Königreich zu setzen.  
5 Da trachteten die Fürsten 
und Statthalter danach, an 
Daniel etwas zu finden, das 
gegen das Königreich gerich-
tet wäre. Aber sie konnten 
keinen Grund zur Anklage und 
kein Vergehen finden; denn er 
war treu, sodass man keine 
Schuld und kein Vergehen bei 
ihm finden konnte. 
6 Da sprachen die Männer: 
Wir werden keinen Grund zur 
Anklage gegen Daniel finden, 
es sei denn wegen seiner 
Gottesverehrung.  
7 Da kamen die Fürsten und 
Statthalter eilends vor den 
König gelaufen und sprachen 
zu ihm: Der König Darius lebe 
ewig!  
8 Es haben die Fürsten des 
Königreichs, die Würdenträ-
ger, die Statthalter, die Räte 
und Befehlshaber alle ge-
dacht, es solle ein königlicher 
Befehl gegeben und ein stren-
ges Gebot erlassen werden, 
dass jeder, der in dreißig 
Tagen etwas bitten wird von 
irgendeinem Gott oder Men-
schen außer von dir, dem 
König, allein, zu den Löwen in 
die Grube geworfen werden 
soll.  
9 Darum, o König, wollest du 
ein solches Gebot ausgehen 
lassen und ein Schreiben 
aufsetzen, das nicht wieder 
geändert werden darf nach 
dem Gesetz der Meder und 
Perser, das unaufhebbar ist.  
10 So ließ der König Darius 
das Schreiben und das Gebot 
aufsetzen. 
11 Als nun Daniel erfuhr, dass 
ein solches Gebot ergangen 
war, ging er hinein in sein 
Haus. Er hatte aber an seinem 
Obergemach offene Fenster 
nach Jerusalem, und er fiel 
dreimal am Tag auf seine 
Knie, betete, lobte und dankte 
seinem Gott, wie er es auch 
vorher zu tun pflegte.  
12 Da kamen jene Männer 
eilends gelaufen und fanden 
Daniel, wie er betete und 
flehte vor seinem Gott. 
13 Da traten sie vor den König 
und redeten mit ihm über das 
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königliche Gebot: O König, 
hast du nicht ein Gebot erlas-
sen, dass jeder, der in dreißig 
Tagen etwas bitten würde von 
irgendeinem Gott oder Men-
schen außer von dir, dem 
König, allein, zu den Löwen in 
die Grube geworfen werden 
solle? Der König antwortete 
und sprach: Das ist wahr und 
das Gesetz der Meder und 
Perser kann niemand aufhe-
ben.  
14 Sie antworteten und spra-
chen vor dem König: Daniel, 
einer der Gefangenen aus 
Juda, der achtet weder dich 
noch dein Gebot, das du 
erlassen hast; denn er betet 
dreimal am Tage. 
15 Als der König das hörte, 
wurde er sehr betrübt und war 
darauf bedacht, Daniel die 
Freiheit zu erhalten, und 
mühte sich, bis die Sonne 
unterging, ihn zu erretten.  
16 Aber die Männer kamen 
wieder zum König gelaufen 
und sprachen zu ihm: Du 
weißt doch, König, es ist das 
Gesetz der Meder und Perser, 
dass alle Gebote und Befehle, 
die der König beschlossen 
hat, unverändert bleiben 
sollen. 
17 Da befahl der König, Daniel 
herzubringen. Und sie warfen 
ihn zu den Löwen in die Gru-
be. Der König aber sprach zu 
Daniel: Dein Gott, dem du 
ohne Unterlass dienst, der 
helfe dir!  
18 Und sie brachten einen 
Stein, den legten sie vor die 
Öffnung der Grube; den ver-
siegelte der König mit seinem 
eigenen Ring und mit dem 
Ringe seiner Mächtigen, damit 
nichts anderes mit Daniel 
geschähe.  
19 Und der König ging weg in 
seinen Palast und fastete die 
Nacht über und ließ kein 
Essen vor sich bringen und 
konnte auch nicht schlafen. 
20 Früh am Morgen, als der 
Tag anbrach, stand der König 
auf und ging eilends zur Gru-
be, wo die Löwen waren.  
21 Und als er zur Grube kam, 
rief er Daniel mit angstvoller 
Stimme. Und der König sprach 
zu Daniel: Daniel, du Knecht 
des lebendigen Gottes, hat 
dich dein Gott, dem du ohne 
Unterlass dienst, auch erretten 
können von den Löwen?  
22 Daniel aber redete mit dem 
König: Der König lebe ewig!  
23 Mein Gott hat seinen Engel 
gesandt, der den Löwen den 
Rachen zugehalten hat, so-
dass sie mir kein Leid antun 
konnten; denn vor ihm bin ich 
unschuldig, und auch gegen 
dich, mein König, habe ich 
nichts Böses getan.  
24 Da wurde der König sehr 
froh und ließ Daniel aus der 
Grube herausziehen. Und sie 
zogen Daniel aus der Grube 
heraus, und man fand keine 
Verletzung an ihm; denn er 
hatte seinem Gott vertraut.  

25 Da ließ der König die Män-
ner, die Daniel verklagt hatten, 
holen und zu den Löwen in die 
Grube werfen samt ihren 
Kindern und Frauen. Und ehe 
sie den Boden erreichten, 
ergriffen die Löwen sie und 
zermalmten alle ihre Knochen. 
26 Da ließ der König Darius 
allen Völkern und Leuten aus 
so vielen verschiedenen Spra-
chen auf der ganzen Erde 
schreiben: Viel Friede zuvor!  
27 Das ist mein Befehl, dass 
man in meinem ganzen König-
reich den Gott Daniels fürch-
ten und sich vor ihm scheuen 
soll. Denn er ist der lebendige 
Gott, der ewig bleibt, und sein 
Reich ist unvergänglich, und 
seine Herrschaft hat kein 
Ende.  
28 Er ist ein Retter und Not-
helfer, und er tut Zeichen und 
Wunder im Himmel und auf 
Erden. Der hat Daniel von den 
Löwen errettet. 
29 Und Daniel hatte große 
Macht im Königreich des 
Darius und auch im Königreich 
des Kyrus von Persien. 
 
3. 15. Apr. – 21. Apr. 2018 
Offb 1,1-3 
1 Dies ist die Offenbarung 
Jesu Christi, die ihm Gott 
gegeben hat, seinen Knechten 
zu zeigen, was in Kürze ge-
schehen soll; und er hat sie 
durch seinen Engel gesandt 
und seinem Knecht Johannes 
kundgetan,  
2 der bezeugt hat das Wort 
Gottes und das Zeugnis von 
Jesus Christus, alles, was er 
gesehen hat.  
3 Selig ist, der da liest und die 
da hören die Worte der Weis-
sagung und behalten, was 
darin geschrieben ist; denn die 
Zeit ist nahe.  
 
Offb 1,4-8 
4 Johannes an die sieben 
Gemeinden in der Provinz 
Asien: Gnade sei mit euch und 
Friede von dem, der da ist und 
der da war und der da kommt, 
und von den sieben Geistern, 
die vor seinem Thron sind,  
5 und von Jesus Christus, 
welcher ist der treue Zeuge, 
der Erstgeborene von den 
Toten und Herr über die Köni-
ge auf Erden! Ihm, der uns 
liebt und uns erlöst hat von 
unsern Sünden mit seinem 
Blut  
6 und uns zu Königen und 
Priestern gemacht hat vor 
Gott, seinem Vater, ihm sei 
Ehre und Gewalt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Amen.  
7 Siehe, er kommt mit den 
Wolken, und es werden ihn 
sehen alle Augen und alle, die 
ihn durchbohrt haben, und es 
werden wehklagen um seinet-
willen alle Geschlechter der 
Erde. Ja, Amen.  
8 Ich bin das A und das O, 
spricht Gott der Herr, der da 
ist und der da war und der da 
kommt, der Allmächtige.  

 
Offb 1,2.9 
2 der bezeugt hat das Wort 
Gottes und das Zeugnis von 
Jesus Christus, alles, was er 
gesehen hat.  
9 Ich, Johannes, euer Bruder 
und Mitgenosse an der Be-
drängnis und am Reich und an 
der Geduld in Jesus, war auf 
der Insel, die Patmos heißt, 
um des Wortes Gottes willen 
und des Zeugnisses von 
Jesus.  
Offb 12,17 
17 Und der Drache wurde 
zornig über die Frau und ging 
hin, zu kämpfen gegen die 
Übrigen von ihrem Ge-
schlecht, die Gottes Gebote 
halten und haben das Zeugnis 
Jesu.  
Offb 19,10 
10 Und ich fiel nieder zu sei-
nen Füßen, ihn anzubeten. 
Und er sprach zu mir: Tu es 
nicht! Ich bin dein und deiner 
Brüder Mitknecht, die das 
Zeugnis Jesu haben. Bete 
Gott an! Das Zeugnis Jesu 
aber ist der Geist der Weissa-
gung.  
Offb 20,4 
4 Und ich sah Throne und sie 
setzten sich darauf, und ihnen 
wurde das Gericht übergeben. 
Und ich sah die Seelen derer, 
die enthauptet waren um des 
Zeugnisses von Jesus und um 
des Wortes Gottes willen und 
die nicht angebetet hatten das 
Tier und sein Bild und die sein 
Zeichen nicht angenommen 
hatten an ihre Stirn und auf 
ihre Hand; diese wurden 
lebendig und regierten mit 
Christus tausend Jahre.  
 
Offb 5 
1 Und ich sah in der rechten 
Hand dessen, der auf dem 
Thron saß, ein Buch, be-
schrieben innen und außen, 
versiegelt mit sieben Siegeln.  
2 Und ich sah einen starken 
Engel, der rief mit großer 
Stimme: Wer ist würdig, das 
Buch aufzutun und seine 
Siegel zu brechen?  
3 Und niemand, weder im 
Himmel noch auf Erden noch 
unter der Erde, konnte das 
Buch auftun und hineinsehen.  
4 Und ich weinte sehr, weil 
niemand für würdig befunden 
wurde, das Buch aufzutun und 
hineinzusehen. 
5 Und einer von den Ältesten 
spricht zu mir: Weine nicht! 
Siehe, es hat überwunden der 
Löwe aus dem Stamm Juda, 
die Wurzel Davids, aufzutun 
das Buch und seine sieben 
Siegel.  
6 Und ich sah mitten zwischen 
dem Thron und den vier Ge-
stalten und mitten unter den 
Ältesten ein Lamm stehen, wie 
geschlachtet; es hatte sieben 
Hörner und sieben Augen, das 
sind die sieben Geister Gottes, 
gesandt in alle Lande.  
7 Und es kam und nahm das 
Buch aus der rechten Hand 

dessen, der auf dem Thron 
saß.  
8 Und als es das Buch nahm, 
da fielen die vier Gestalten 
und die vierundzwanzig Ältes-
ten nieder vor dem Lamm, und 
ein jeder hatte eine Harfe und 
goldene Schalen voll Räu-
cherwerk, das sind die Gebete 
der Heiligen,  
9 und sie sangen ein neues 
Lied: Du bist würdig, zu neh-
men das Buch und aufzutun 
seine Siegel; denn du bist 
geschlachtet und hast mit 
deinem Blut Menschen für 
Gott erkauft aus allen Stäm-
men und Sprachen und Völ-
kern und Nationen  
10 und hast sie unserm Gott 
zu Königen und Priestern 
gemacht, und sie werden 
herrschen auf Erden.  
11 Und ich sah, und ich hörte 
eine Stimme vieler Engel um 
den Thron und um die Gestal-
ten und um die Ältesten her, 
und ihre Zahl war vieltau-
sendmal tausend;  
12 die sprachen mit großer 
Stimme: Das Lamm, das 
geschlachtet ist, ist würdig, zu 
nehmen Kraft und Reichtum 
und Weisheit und Stärke und 
Ehre und Preis und Lob.  
13 Und jedes Geschöpf, das 
im Himmel ist und auf Erden 
und unter der Erde und auf 
dem Meer und alles, was darin 
ist, hörte ich sagen: Dem, der 
auf dem Thron sitzt, und dem 
Lamm sei Lob und Ehre und 
Preis und Gewalt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit!  
14 Und die vier Gestalten 
sprachen: Amen! Und die 
Ältesten fielen nieder und 
beteten an. 
 
Offb 1,8 
8 Ich bin das A und das O, 
spricht Gott der Herr, der da 
ist und der da war und der da 
kommt, der Allmächtige.  
Offb 22,12-13 
12 Siehe, ich komme bald und 
mein Lohn mit mir, einem 
jeden zu geben, wie seine 
Werke sind.  
13 Ich bin das A und das O, 
der Erste und der Letzte, der 
Anfang und das Ende.  
 
Offb 19,11-16 
11 Und ich sah den Himmel 
aufgetan; und siehe, ein wei-
ßes Pferd. Und der darauf 
saß, hieß: Treu und Wahrhaf-
tig, und er richtet und kämpft 
mit Gerechtigkeit.  
12 Und seine Augen sind wie 
eine Feuerflamme, und auf 
seinem Haupt sind viele Kro-
nen; und er trug einen Namen 
geschrieben, den niemand 
kannte als er selbst.  
13 Und er war angetan mit 
einem Gewand, das mit Blut 
getränkt war, und sein Name 
ist: Das Wort Gottes.  
14 Und ihm folgte das Heer 
des Himmels auf weißen 
Pferden, angetan mit weißem, 
reinem Leinen.  

15 Und aus seinem Munde 
ging ein scharfes Schwert, 
dass er damit die Völker 
schlage; und er wird sie regie-
ren mit eisernem Stabe; und 
er tritt die Kelter, voll vom 
Wein des grimmigen Zornes 
Gottes, des Allmächtigen,  
16 und trägt einen Namen 
geschrieben auf seinem Ge-
wand und auf seiner Hüfte: 
König aller Könige und Herr 
aller Herren. 
 
4. 22. Apr. – 28. Apr. 2018 
Jer 29,8-14 
8 Denn so spricht der HERR 
Zebaoth, der Gott Israels: 
Lasst euch durch die Prophe-
ten, die bei euch sind, und 
durch die Wahrsager nicht 
betrügen, und hört nicht auf 
die Träume, die sie träumen!  
9 Denn sie weissagen euch 
Lüge in meinem Namen. Ich 
habe sie nicht gesandt, spricht 
der HERR. 
10 Denn so spricht der HERR: 
Wenn für Babel siebzig Jahre 
voll sind, so will ich euch 
heimsuchen und will mein 
gnädiges Wort an euch erfül-
len, dass ich euch wieder an 
diesen Ort bringe.  
11 Denn ich weiß wohl, was 
ich für Gedanken über euch 
habe, spricht der HERR: 
Gedanken des Friedens und 
nicht des Leides, dass ich 
euch gebe das Ende, des ihr 
wartet.  
12 Und ihr werdet mich anru-
fen und hingehen und mich 
bitten und ich will euch erhö-
ren.  
13 Ihr werdet mich suchen und 
finden; denn wenn ihr mich 
von ganzem Herzen suchen 
werdet,  
14 so will ich mich von euch 
finden lassen, spricht der 
HERR, und will eure Gefan-
genschaft wenden und euch 
sammeln aus allen Völkern 
und von allen Orten, wohin ich 
euch verstoßen habe, spricht 
der HERR, und will euch 
wieder an diesen Ort bringen, 
von wo ich euch habe wegfüh-
ren lassen. 
 
Eph 1,3-14 
3 Gelobt sei Gott, der Vater 
unseres Herrn Jesus Christus, 
der uns gesegnet hat mit 
allem geistlichen Segen im 
Himmel durch Christus.  
4 Denn in ihm hat er uns 
erwählt, ehe der Welt Grund 
gelegt war, dass wir heilig und 
untadelig vor ihm sein sollten; 
in seiner Liebe  
5 hat er uns dazu vorherbe-
stimmt, seine Kinder zu sein 
durch Jesus Christus nach 
dem Wohlgefallen seines 
Willens,  
6 zum Lob seiner herrlichen 
Gnade, mit der er uns begna-
det hat in dem Geliebten.  
7 In ihm haben wir die Erlö-
sung durch sein Blut, die 
Vergebung der Sünden, nach 
dem Reichtum seiner Gnade,  
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8 die er uns reichlich hat 
widerfahren lassen in aller 
Weisheit und Klugheit.  
9 Denn Gott hat uns wissen 
lassen das Geheimnis seines 
Willens nach seinem Rat-
schluss, den er zuvor in Chris-
tus gefasst hatte,  
10 um ihn auszuführen, wenn 
die Zeit erfüllt wäre, dass alles 
zusammengefasst würde in 
Christus, was im Himmel und 
auf Erden ist.  
11 In ihm sind wir auch zu 
Erben eingesetzt worden, die 
wir dazu vorherbestimmt sind 
nach dem Vorsatz dessen, der 
alles wirkt nach dem Rat-
schluss seines Willens;  
12 damit wir etwas seien zum 
Lob seiner Herrlichkeit, die wir 
zuvor auf Christus gehofft 
haben. 
13 In ihm seid auch ihr, die ihr 
das Wort der Wahrheit gehört 
habt, nämlich das Evangelium 
von eurer Seligkeit – in ihm 
seid auch ihr, als ihr gläubig 
wurdet, versiegelt worden mit 
dem Heiligen Geist, der ver-
heißen ist,  
14 welcher ist das Unterpfand 
unsres Erbes, zu unsrer Erlö-
sung, dass wir sein Eigentum 
würden zum Lob seiner Herr-
lichkeit.  
 
2.Tim 1,9-10 
9 Er hat uns selig gemacht 
und berufen mit einem heili-
gen Ruf, nicht nach unsern 
Werken, sondern nach seinem 
Ratschluss und nach der 
Gnade, die uns gegeben ist in 
Christus Jesus vor der Zeit der 
Welt,  
10 jetzt aber offenbart ist 
durch die Erscheinung unse-
res Heilands Christus Jesus, 
der dem Tode die Macht 
genommen und das Leben 
und ein unvergängliches 
Wesen ans Licht gebracht hat 
durch das Evangelium,  
Röm 3,21-28 
21 Nun aber ist ohne Zutun 
des Gesetzes die Gerechtig-
keit, die vor Gott gilt, offenbart, 
bezeugt durch das Gesetz und 
die Propheten.  
22 Ich rede aber von der 
Gerechtigkeit vor Gott, die da 
kommt durch den Glauben an 
Jesus Christus zu allen, die 
glauben. Denn es ist hier kein 
Unterschied:  
23 sie sind allesamt Sünder 
und ermangeln des Ruhmes, 
den sie bei Gott haben sollten,  
24 und werden ohne Verdienst 
gerecht aus seiner Gnade 
durch die Erlösung, die durch 
Christus Jesus geschehen ist.  
25 Den hat Gott für den Glau-
ben hingestellt als Sühne in 
seinem Blut zum Erweis seiner 
Gerechtigkeit, indem er die 
Sünden vergibt, die früher  
26 begangen wurden in der 
Zeit seiner Geduld, um nun in 
dieser Zeit seine Gerechtigkeit 
zu erweisen, dass er selbst 
gerecht ist und gerecht macht 

den, der da ist aus dem Glau-
ben an Jesus. 
27 Wo bleibt nun das Rüh-
men? Es ist ausgeschlossen. 
Durch welches Gesetz? Durch 
das Gesetz der Werke? Nein, 
sondern durch das Gesetz des 
Glaubens.  
28 So halten wir nun dafür, 
dass der Mensch gerecht wird 
ohne des Gesetzes Werke, 
allein durch den Glauben.  
 
Joh 10,27-28 
27 Meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich kenne sie 
und sie folgen mir;  
28 und ich gebe ihnen das 
ewige Leben, und sie werden 
nimmermehr umkommen, und 
niemand wird sie aus meiner 
Hand reißen.  
 
1.Joh 5,9-13 
9 Wenn wir der Menschen 
Zeugnis annehmen, so ist 
Gottes Zeugnis doch größer; 
denn das ist Gottes Zeugnis, 
dass er Zeugnis gegeben hat 
von seinem Sohn.  
10 Wer an den Sohn Gottes 
glaubt, der hat dieses Zeugnis 
in sich. Wer Gott nicht glaubt, 
der macht ihn zum Lügner; 
denn er glaubt nicht dem 
Zeugnis, das Gott gegeben 
hat von seinem Sohn.  
11 Und das ist das Zeugnis, 
dass uns Gott das ewige 
Leben gegeben hat, und 
dieses Leben ist in seinem 
Sohn.  
12 Wer den Sohn hat, der hat 
das Leben; wer den Sohn 
Gottes nicht hat, der hat das 
Leben nicht. 
13 Das habe ich euch ge-
schrieben, damit ihr wisst, 
dass ihr das ewige Leben 
habt, die ihr glaubt an den 
Namen des Sohnes Gottes.  
 
Röm 10,9-13 
9 Denn wenn du mit deinem 
Munde bekennst, dass Jesus 
der Herr ist, und in deinem 
Herzen glaubst, dass ihn Gott 
von den Toten auferweckt hat, 
so wirst du gerettet.  
10 Denn wenn man von Her-
zen glaubt, so wird man ge-
recht; und wenn man mit dem 
Munde bekennt, so wird man 
gerettet.  
11 Denn die Schrift spricht 
(Jesaja 28,16): »Wer an ihn 
glaubt, wird nicht zuschanden 
werden.«  
12 Es ist hier kein Unterschied 
zwischen Juden und Griechen; 
es ist über alle derselbe Herr, 
reich für alle, die ihn anrufen.  
13 Denn »wer den Namen des 
Herrn anrufen wird, soll geret-
tet werden« (Joel 3,5). 
 
5. 29. Apr. – 05. Mai 2018 
Hebr 1,1-4 
1 Nachdem Gott vorzeiten 
vielfach und auf vielerlei Wei-
se geredet hat zu den Vätern 
durch die Propheten,  
2 hat er in diesen letzten 
Tagen zu uns geredet durch 

den Sohn, den er eingesetzt 
hat zum Erben über alles, 
durch den er auch die Welt 
gemacht hat.  
3 Er ist der Abglanz seiner 
Herrlichkeit und das Ebenbild 
seines Wesens und trägt alle 
Dinge mit seinem kräftigen 
Wort und hat vollbracht die 
Reinigung von den Sünden 
und hat sich gesetzt zur Rech-
ten der Majestät in der Höhe  
4 und ist so viel höher gewor-
den als die Engel, wie der 
Name, den er ererbt hat, 
höher ist als ihr Name.  
 
Hebr 6,13-20 
13 Denn als Gott dem Abra-
ham die Verheißung gab, 
schwor er bei sich selbst, da 
er bei keinem Größeren 
schwören konnte,  
14 und sprach (1.Mose 22,16-
17): »Wahrlich, ich will dich 
segnen und mehren.«  
15 Und so wartete Abraham in 
Geduld und erlangte die Ver-
heißung.  
16 Die Menschen schwören ja 
bei einem Größeren, als sie 
selbst sind; und der Eid dient 
ihnen zur Bekräftigung und 
macht aller Widerrede ein 
Ende.  
17 Darum hat Gott, als er den 
Erben der Verheißung noch 
kräftiger beweisen wollte, dass 
sein Ratschluss nicht wankt, 
sich noch mit einem Eid ver-
bürgt.  
18 So sollten wir durch zwei 
Zusagen, die nicht wanken – 
denn es ist unmöglich, dass 
Gott lügt –, einen starken 
Trost haben, die wir unsre 
Zuflucht dazu genommen 
haben, festzuhalten an der 
angebotenen Hoffnung.  
19 Diese haben wir als einen 
sicheren und festen Anker 
unsrer Seele, der auch hinein-
reicht bis in das Innere hinter 
dem Vorhang.  
20 Dahinein ist der Vorläufer 
für uns gegangen, Jesus, der 
ein Hoherpriester geworden ist 
in Ewigkeit nach der Ordnung 
Melchisedeks.  
 
Hebr 7,11-28 
11 Wäre nun die Vollendung 
durch das levitische Priester-
tum gekommen – denn unter 
diesem hat das Volk das 
Gesetz empfangen –, wozu 
war es dann noch nötig, einen 
andern als Priester nach der 
Ordnung Melchisedeks einzu-
setzen, anstatt einen nach der 
Ordnung Aarons zu benen-
nen?  
12 Denn wenn das Priester-
tum verändert wird, dann 
muss auch das Gesetz verän-
dert werden.  
13 Denn der, von dem das 
gesagt wird, der ist von einem 
andern Stamm, von dem nie 
einer am Altar gedient hat.  
14 Denn es ist ja offenbar, 
dass unser Herr aus Juda 
hervorgegangen ist, zu wel-

chem Stamm Mose nichts 
gesagt hat vom Priestertum.  
15 Und noch klarer ist es, 
wenn, in gleicher Weise wie 
Melchisedek, ein anderer als 
Priester eingesetzt wird,  
16 der es nicht geworden ist 
nach dem Gesetz äußerlicher 
Gebote, sondern nach der 
Kraft unzerstörbaren Lebens.  
17 Denn es wird bezeugt 
(Psalm 110,4): »Du bist ein 
Priester in Ewigkeit nach der 
Ordnung Melchisedeks.«  
18 Denn damit wird das frühe-
re Gebot aufgehoben – weil es 
zu schwach und nutzlos war;  
19 denn das Gesetz konnte 
nichts zur Vollendung bringen 
–, und eingeführt wird eine 
bessere Hoffnung, durch die 
wir uns zu Gott nahen.  
20 Und das geschah nicht 
ohne Eid. Denn jene sind 
ohne Eid Priester geworden,  
21 dieser aber durch den Eid 
dessen, der zu ihm spricht 
(Psalm 110,4): »Der Herr hat 
geschworen und es wird ihn 
nicht gereuen: Du bist ein 
Priester in Ewigkeit.«  
22 So ist Jesus Bürge eines 
viel besseren Bundes gewor-
den.  
23 Auch sind es viele, die 
Priester wurden, weil der Tod 
keinen bleiben ließ;  
24 dieser aber hat, weil er 
ewig bleibt, ein unvergängli-
ches Priestertum.  
25 Daher kann er auch für 
immer selig machen, die durch 
ihn zu Gott kommen; denn er 
lebt für immer und bittet für 
sie.  
26 Denn einen solchen Ho-
henpriester mussten wir auch 
haben, der heilig, unschuldig, 
unbefleckt, von den Sündern 
geschieden und höher ist als 
der Himmel.  
27 Er hat es nicht nötig wie 
jene Hohenpriester, täglich 
zuerst für die eigenen Sünden 
Opfer darzubringen und dann 
für die des Volkes; denn das 
hat er ein für alle Mal getan, 
als er sich selbst opferte.  
28 Denn das Gesetz macht 
Menschen zu Hohenpriestern, 
die Schwachheit an sich ha-
ben; dies Wort des Eides aber, 
das erst nach dem Gesetz 
gesagt worden ist, setzt den 
Sohn ein, der ewig und voll-
kommen ist. 
 
Hebr 8,1-6 
1 Das ist nun die Hauptsache 
bei dem, wovon wir reden: Wir 
haben einen solchen Hohen-
priester, der da sitzt zur Rech-
ten des Thrones der Majestät 
im Himmel  
2 und ist ein Diener am Heilig-
tum und an der wahren Stifts-
hütte, die Gott aufgerichtet hat 
und nicht ein Mensch.  
3 Denn jeder Hohepriester 
wird eingesetzt, um Gaben 
und Opfer darzubringen. 
Darum muss auch dieser 
etwas haben, was er opfern 
kann.  

4 Wenn er nun auf Erden 
wäre, so wäre er nicht Pries-
ter, weil da schon solche sind, 
die nach dem Gesetz die 
Gaben opfern.  
5 Sie dienen aber nur dem 
Abbild und Schatten des 
Himmlischen, wie die göttliche 
Weisung an Mose erging, als 
er die Stiftshütte errichten 
sollte (2.Mose 25,40): »Sieh 
zu«, sprach er, »dass du alles 
machst nach dem Bilde, das 
dir auf dem Berge gezeigt 
worden ist.«  
6 Nun aber hat er ein höheres 
Amt empfangen, wie er ja 
auch der Mittler eines besse-
ren Bundes ist, der auf besse-
re Verheißungen gegründet 
ist.  
 
Hebr 9,11-14.24-28 
11 Christus aber ist gekom-
men als ein Hoherpriester der 
zukünftigen Güter durch die 
größere und vollkommenere 
Stiftshütte, die nicht mit Hän-
den gemacht ist, das ist: die 
nicht von dieser Schöpfung ist.  
12 Er ist auch nicht durch das 
Blut von Böcken oder Kälbern, 
sondern durch sein eigenes 
Blut ein für alle Mal in das 
Heiligtum eingegangen und 
hat eine ewige Erlösung er-
worben.  
13 Denn wenn schon das Blut 
von Böcken und Stieren und 
die Asche von der Kuh durch 
Besprengung die Unreinen 
heiligt, sodass sie äußerlich 
rein sind,  
14 um wie viel mehr wird dann 
das Blut Christi, der sich selbst 
als Opfer ohne Fehl durch den 
ewigen Geist Gott dargebracht 
hat, unser Gewissen reinigen 
von den toten Werken, zu 
dienen dem lebendigen Gott!  
24 Denn Christus ist nicht 
eingegangen in das Heiligtum, 
das mit Händen gemacht und 
nur ein Abbild des wahren 
Heiligtums ist, sondern in den 
Himmel selbst, um jetzt für uns 
vor dem Angesicht Gottes zu 
erscheinen;  
25 auch nicht, um sich oftmals 
zu opfern, wie der Hohepries-
ter alle Jahre mit fremdem Blut 
in das Heiligtum geht;  
26 sonst hätte er oft leiden 
müssen vom Anfang der Welt 
an. Nun aber, am Ende der 
Welt, ist er ein für alle Mal 
erschienen, durch sein eige-
nes Opfer die Sünde aufzuhe-
ben.  
27 Und wie den Menschen 
bestimmt ist, einmal zu ster-
ben, danach aber das Gericht:  
28 so ist auch Christus einmal 
geopfert worden, die Sünden 
vieler wegzunehmen; zum 
zweiten Mal wird er nicht der 
Sünde wegen erscheinen, 
sondern denen, die auf ihn 
warten, zum Heil.  
 
Hebr 10,19-25 
19 Weil wir denn nun, liebe 
Brüder, durch das Blut Jesu 
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die Freiheit haben zum Ein-
gang in das Heiligtum,  
20 den er uns aufgetan hat als 
neuen und lebendigen Weg 
durch den Vorhang, das ist: 
durch das Opfer seines Lei-
bes,  
21 und haben einen Hohen-
priester über das Haus Gottes,  
22 so lasst uns hinzutreten mit 
wahrhaftigem Herzen in voll-
kommenem Glauben, be-
sprengt in unsern Herzen und 
los von dem bösen Gewissen 
und gewaschen am Leib mit 
reinem Wasser.  
23 Lasst uns festhalten an 
dem Bekenntnis der Hoffnung 
und nicht wanken; denn er ist 
treu, der sie verheißen hat;  
24 und lasst uns aufeinander 
Acht haben und uns anreizen 
zur Liebe und zu guten Wer-
ken  
25 und nicht verlassen unsre 
Versammlungen, wie einige zu 
tun pflegen, sondern einander 
ermahnen, und das umso 
mehr, als ihr seht, dass sich 
der Tag naht. 
 
6. 06. Mai – 12. Mai 2018 
Röm 7,1-6 
1 Wisst ihr nicht, liebe Brüder 
– denn ich rede mit denen, die 
das Gesetz kennen –, dass 
das Gesetz nur herrscht über 
den Menschen, solange er 
lebt?  
2 Denn eine Frau ist an ihren 
Mann gebunden durch das 
Gesetz, solange der Mann 
lebt; wenn aber der Mann 
stirbt, so ist sie frei von dem 
Gesetz, das sie an den Mann 
bindet.  
3 Wenn sie nun bei einem 
andern Mann ist, solange ihr 
Mann lebt, wird sie eine Ehe-
brecherin genannt; wenn aber 
ihr Mann stirbt, ist sie frei vom 
Gesetz, sodass sie nicht eine 
Ehebrecherin ist, wenn sie 
einen andern Mann nimmt.  
4 Also seid auch ihr, meine 
Brüder, dem Gesetz getötet 
durch den Leib Christi, sodass 
ihr einem andern angehört, 
nämlich dem, der von den 
Toten auferweckt ist, damit wir 
Gott Frucht bringen. 
5 Denn solange wir dem 
Fleisch verfallen waren, da 
waren die sündigen Leiden-
schaften, die durchs Gesetz 
erregt wurden, kräftig in un-
sern Gliedern, sodass wir dem 
Tode Frucht brachten.  
6 Nun aber sind wir vom 
Gesetz frei geworden und ihm 
abgestorben, das uns gefan-
gen hielt, sodass wir dienen im 
neuen Wesen des Geistes 
und nicht im alten Wesen des 
Buchstabens.  
 
Röm 7,7-25 
7 Was sollen wir denn nun 
sagen? Ist das Gesetz Sün-
de? Das sei ferne! Aber die 
Sünde erkannte ich nicht 
außer durchs Gesetz. Denn 
ich wusste nichts von der 
Begierde, wenn das Gesetz 

nicht gesagt hätte (2.Mose 
20,17): »Du sollst nicht begeh-
ren!«  
8 Die Sünde aber nahm das 
Gebot zum Anlass und erregte 
in mir Begierden aller Art; 
denn ohne das Gesetz war die 
Sünde tot.  
9 Ich lebte einst ohne Gesetz; 
als aber das Gebot kam, 
wurde die Sünde lebendig,  
10 ich aber starb. Und so fand 
sich's, dass das Gebot mir den 
Tod brachte, das doch zum 
Leben gegeben war.  
11 Denn die Sünde nahm das 
Gebot zum Anlass und betrog 
mich und tötete mich durch 
das Gebot.  
12 So ist also das Gesetz 
heilig, und das Gebot ist heilig, 
gerecht und gut.  
13 Ist dann, was doch gut ist, 
mir zum Tod geworden? Das 
sei ferne! Sondern die Sünde, 
damit sie als Sünde sichtbar 
werde, hat mir durch das Gute 
den Tod gebracht, damit die 
Sünde überaus sündig werde 
durchs Gebot.  
14 Denn wir wissen, dass das 
Gesetz geistlich ist; ich aber 
bin fleischlich, unter die Sünde 
verkauft.  
15 Denn ich weiß nicht, was 
ich tue. Denn ich tue nicht, 
was ich will; sondern was ich 
hasse, das tue ich.  
16 Wenn ich aber das tue, 
was ich nicht will, so gebe ich 
zu, dass das Gesetz gut ist.  
17 So tue nun nicht ich es, 
sondern die Sünde, die in mir 
wohnt.  
18 Denn ich weiß, dass in mir, 
das heißt in meinem Fleisch, 
nichts Gutes wohnt. Wollen 
habe ich wohl, aber das Gute 
vollbringen kann ich nicht.  
19 Denn das Gute, das ich 
will, das tue ich nicht; sondern 
das Böse, das ich nicht will, 
das tue ich.  
20 Wenn ich aber tue, was ich 
nicht will, so tue nicht ich es, 
sondern die Sünde, die in mir 
wohnt. 
21 So finde ich nun das Ge-
setz, dass mir, der ich das 
Gute tun will, das Böse an-
hängt.  
22 Denn ich habe Lust an 
Gottes Gesetz nach dem 
inwendigen Menschen.  
23 Ich sehe aber ein anderes 
Gesetz in meinen Gliedern, 
das widerstreitet dem Gesetz 
in meinem Gemüt und hält 
mich gefangen im Gesetz der 
Sünde, das in meinen Glie-
dern ist.  
24 Ich elender Mensch! Wer 
wird mich erlösen von diesem 
todverfallenen Leibe?  
25 Dank sei Gott durch Jesus 
Christus, unsern Herrn! So 
diene ich nun mit dem Gemüt 
dem Gesetz Gottes, aber mit 
dem Fleisch dem Gesetz der 
Sünde.  
 
Röm 8,1-11 

1 So gibt es nun keine Ver-
dammnis für die, die in Chris-
tus Jesus sind.  
2 Denn das Gesetz des Geis-
tes, der lebendig macht in 
Christus Jesus, hat dich frei 
gemacht von dem Gesetz der 
Sünde und des Todes.  
3 Denn was dem Gesetz 
unmöglich war, weil es durch 
das Fleisch geschwächt war, 
das tat Gott: Er sandte seinen 
Sohn in der Gestalt des sün-
digen Fleisches und um der 
Sünde willen und verdammte 
die Sünde im Fleisch,  
4 damit die Gerechtigkeit, vom 
Gesetz gefordert, in uns erfüllt 
würde, die wir nun nicht nach 
dem Fleisch leben, sondern 
nach dem Geist.  
5 Denn die da fleischlich sind, 
die sind fleischlich gesinnt; die 
aber geistlich sind, die sind 
geistlich gesinnt.  
6 Aber fleischlich gesinnt sein 
ist der Tod, und geistlich 
gesinnt sein ist Leben und 
Friede.  
7 Denn fleischlich gesinnt sein 
ist Feindschaft gegen Gott, 
weil das Fleisch dem Gesetz 
Gottes nicht untertan ist; denn 
es vermag's auch nicht.  
8 Die aber fleischlich sind, 
können Gott nicht gefallen.  
9 Ihr aber seid nicht fleischlich, 
sondern geistlich, wenn denn 
Gottes Geist in euch wohnt. 
Wer aber Christi Geist nicht 
hat, der ist nicht sein.  
10 Wenn aber Christus in 
euch ist, so ist der Leib zwar 
tot um der Sünde willen, der 
Geist aber ist Leben um der 
Gerechtigkeit willen.  
11 Wenn nun der Geist des-
sen, der Jesus von den Toten 
auferweckt hat, in euch wohnt, 
so wird er, der Christus von 
den Toten auferweckt hat, 
auch eure sterblichen Leiber 
lebendig machen durch seinen 
Geist, der in euch wohnt. 
 
Mt 24,12 
12 Und weil die Ungerechtig-
keit überhand nehmen wird, 
wird die Liebe in vielen erkal-
ten.  
 
Dan 7,25 
25 Er wird den Höchsten 
lästern und die Heiligen des 
Höchsten vernichten und wird 
sich unterstehen, Festzeiten 
und Gesetz zu ändern. Sie 
werden in seine Hand gege-
ben werden eine Zeit und zwei 
Zeiten und eine halbe Zeit. 
 
7. 13. Mai – 19. Mai 2018 
Mt 24,1-14 
1 Und Jesus ging aus dem 
Tempel fort und seine Jünger 
traten zu ihm und zeigten ihm 
die Gebäude des Tempels.  
2 Er aber sprach zu ihnen: 
Seht ihr nicht das alles? Wahr-
lich, ich sage euch: Es wird 
hier nicht ein Stein auf dem 
andern bleiben, der nicht 
zerbrochen werde.  

3 Und als er auf dem Ölberg 
saß, traten seine Jünger zu 
ihm und sprachen, als sie 
allein waren: Sage uns, wann 
wird das geschehen? Und was 
wird das Zeichen sein für dein 
Kommen und für das Ende der 
Welt?  
4 Jesus aber antwortete und 
sprach zu ihnen: Seht zu, dass 
euch nicht jemand verführe.  
5 Denn es werden viele kom-
men unter meinem Namen 
und sagen: Ich bin der Chris-
tus, und sie werden viele 
verführen.  
6 Ihr werdet hören von Krie-
gen und Kriegsgeschrei; seht 
zu und erschreckt nicht. Denn 
das muss so geschehen; aber 
es ist noch nicht das Ende da.  
7 Denn es wird sich ein Volk 
gegen das andere erheben 
und ein Königreich gegen das 
andere; und es werden Hun-
gersnöte sein und Erdbeben 
hier und dort.  
8 Das alles aber ist der Anfang 
der Wehen. 
9 Dann werden sie euch der 
Bedrängnis preisgeben und 
euch töten. Und ihr werdet 
gehasst werden um meines 
Namens willen von allen 
Völkern.  
10 Dann werden viele abfallen 
und werden sich untereinan-
der verraten und werden sich 
untereinander hassen.  
11 Und es werden sich viele 
falsche Propheten erheben 
und werden viele verführen.  
12 Und weil die Ungerechtig-
keit überhand nehmen wird, 
wird die Liebe in vielen erkal-
ten.  
13 Wer aber beharrt bis ans 
Ende, der wird selig werden.  
14 Und es wird gepredigt 
werden dies Evangelium vom 
Reich in der ganzen Welt zum 
Zeugnis für alle Völker, und 
dann wird das Ende kommen.  
 
Mt 24,9-13 
9 Dann werden sie euch der 
Bedrängnis preisgeben und 
euch töten. Und ihr werdet 
gehasst werden um meines 
Namens willen von allen 
Völkern.  
10 Dann werden viele abfallen 
und werden sich untereinan-
der verraten und werden sich 
untereinander hassen.  
11 Und es werden sich viele 
falsche Propheten erheben 
und werden viele verführen.  
12 Und weil die Ungerechtig-
keit überhand nehmen wird, 
wird die Liebe in vielen erkal-
ten.  
13 Wer aber beharrt bis ans 
Ende, der wird selig werden.  
 
Mt 24,15-22 
15 Wenn ihr nun sehen werdet 
das Gräuelbild der Verwüs-
tung stehen an der heiligen 
Stätte, wovon gesagt ist durch 
den Propheten Daniel (Daniel 
9,27; 11,31) – wer das liest, 
der merke auf! –,  

16 alsdann fliehe auf die 
Berge, wer in Judäa ist;  
17 und wer auf dem Dach ist, 
der steige nicht hinunter, 
etwas aus seinem Hause zu 
holen;  
18 und wer auf dem Feld ist, 
der kehre nicht zurück, seinen 
Mantel zu holen.  
19 Weh aber den Schwange-
ren und den Stillenden zu 
jener Zeit!  
20 Bittet aber, dass eure 
Flucht nicht geschehe im 
Winter oder am Sabbat.  
21 Denn es wird dann eine 
große Bedrängnis sein, wie sie 
nicht gewesen ist vom Anfang 
der Welt bis jetzt und auch 
nicht wieder werden wird.  
22 Und wenn diese Tage nicht 
verkürzt würden, so würde 
kein Mensch selig werden; 
aber um der Auserwählten 
willen werden diese Tage 
verkürzt. 
 
Mt 25,1-13 
1 Dann wird das Himmelreich 
gleichen zehn Jungfrauen, die 
ihre Lampen nahmen und 
gingen hinaus, dem Bräutigam 
entgegen.  
2 Aber fünf von ihnen waren 
töricht und fünf waren klug.  
3 Die törichten nahmen ihre 
Lampen, aber sie nahmen 
kein Öl mit.  
4 Die klugen aber nahmen Öl 
mit in ihren Gefäßen, samt 
ihren Lampen. 
5 Als nun der Bräutigam lange 
ausblieb, wurden sie alle 
schläfrig und schliefen ein.  
6 Um Mitternacht aber erhob 
sich lautes Rufen: Siehe, der 
Bräutigam kommt! Geht hin-
aus, ihm entgegen!  
7 Da standen diese Jungfrau-
en alle auf und machten ihre 
Lampen fertig. 
8 Die törichten aber sprachen 
zu den klugen: Gebt uns von 
eurem Öl, denn unsre Lampen 
verlöschen.  
9 Da antworteten die klugen 
und sprachen: Nein, sonst 
würde es für uns und euch 
nicht genug sein; geht aber 
zum Kaufmann und kauft für 
euch selbst. 
10 Und als sie hingingen zu 
kaufen, kam der Bräutigam; 
und die bereit waren, gingen 
mit ihm hinein zur Hochzeit, 
und die Tür wurde verschlos-
sen.  
11 Später kamen auch die 
andern Jungfrauen und spra-
chen: Herr, Herr, tu uns auf!  
12 Er antwortete aber und 
sprach: Wahrlich, ich sage 
euch: Ich kenne euch nicht.  
13 Darum wachet! Denn ihr 
wisst weder Tag noch Stunde.  
 
Mt 25,14-30 
14 Denn es ist wie mit einem 
Menschen, der außer Landes 
ging: Er rief seine Knechte 
und vertraute ihnen sein Ver-
mögen an;  
15 dem einen gab er fünf 
Zentner Silber, dem andern 
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zwei, dem dritten einen, jedem 
nach seiner Tüchtigkeit, und 
zog fort.  
16 Sogleich ging der hin, der 
fünf Zentner empfangen hatte, 
und handelte mit ihnen und 
gewann weitere fünf dazu.  
17 Ebenso gewann der, der 
zwei Zentner empfangen 
hatte, zwei weitere dazu.  
18 Der aber einen empfangen 
hatte, ging hin, grub ein Loch 
in die Erde und verbarg das 
Geld seines Herrn. 
19 Nach langer Zeit kam der 
Herr dieser Knechte und 
forderte Rechenschaft von 
ihnen.  
20 Da trat herzu, der fünf 
Zentner empfangen hatte, und 
legte weitere fünf Zentner 
dazu und sprach: Herr, du 
hast mir fünf Zentner anver-
traut; siehe da, ich habe damit 
weitere fünf Zentner gewon-
nen.  
21 Da sprach sein Herr zu 
ihm: Recht so, du tüchtiger 
und treuer Knecht, du bist 
über wenigem treu gewesen, 
ich will dich über viel setzen; 
geh hinein zu deines Herrn 
Freude!  
22 Da trat auch herzu, der 
zwei Zentner empfangen 
hatte, und sprach: Herr, du 
hast mir zwei Zentner anver-
traut; siehe da, ich habe damit 
zwei weitere gewonnen.  
23 Sein Herr sprach zu ihm: 
Recht so, du tüchtiger und 
treuer Knecht, du bist über 
wenigem treu gewesen, ich 
will dich über viel setzen; geh 
hinein zu deines Herrn Freu-
de! 
24 Da trat auch herzu, der 
einen Zentner empfangen 
hatte, und sprach: Herr, ich 
wusste, dass du ein harter 
Mann bist: Du erntest, wo du 
nicht gesät hast, und sam-
melst ein, wo du nicht ausge-
streut hast;  
25 und ich fürchtete mich, ging 
hin und verbarg deinen Zent-
ner in der Erde. Siehe, da hast 
du das Deine.  
26 Sein Herr aber antwortete 
und sprach zu ihm: Du böser 
und fauler Knecht! Wusstest 
du, dass ich ernte, wo ich nicht 
gesät habe, und einsammle, 
wo ich nicht ausgestreut ha-
be?  
27 Dann hättest du mein Geld 
zu den Wechslern bringen 
sollen, und wenn ich gekom-
men wäre, hätte ich das Meine 
wiederbekommen mit Zinsen.  
28 Darum nehmt ihm den 
Zentner ab und gebt ihn dem, 
der zehn Zentner hat.  
29 Denn wer da hat, dem wird 
gegeben werden, und er wird 
die Fülle haben; wer aber nicht 
hat, dem wird auch, was er 
hat, genommen werden.  
30 Und den unnützen Knecht 
werft in die Finsternis hinaus; 
da wird sein Heulen und Zäh-
neklappern. 
 
Mt 25,31-46 

31 Wenn aber der Menschen-
sohn kommen wird in seiner 
Herrlichkeit und alle Engel mit 
ihm, dann wird er sitzen auf 
dem Thron seiner Herrlichkeit,  
32 und alle Völker werden vor 
ihm versammelt werden. Und 
er wird sie voneinander schei-
den, wie ein Hirt die Schafe 
von den Böcken scheidet,  
33 und wird die Schafe zu 
seiner Rechten stellen und die 
Böcke zur Linken.  
34 Da wird dann der König 
sagen zu denen zu seiner 
Rechten: Kommt her, ihr 
Gesegneten meines Vaters, 
ererbt das Reich, das euch 
bereitet ist von Anbeginn der 
Welt!  
35 Denn ich bin hungrig ge-
wesen und ihr habt mir zu 
essen gegeben. Ich bin durstig 
gewesen und ihr habt mir zu 
trinken gegeben. Ich bin ein 
Fremder gewesen und ihr habt 
mich aufgenommen.  
36 Ich bin nackt gewesen und 
ihr habt mich gekleidet. Ich bin 
krank gewesen und ihr habt 
mich besucht. Ich bin im Ge-
fängnis gewesen und ihr seid 
zu mir gekommen. 
37 Dann werden ihm die 
Gerechten antworten und 
sagen: Herr, wann haben wir 
dich hungrig gesehen und 
haben dir zu essen gegeben, 
oder durstig und haben dir zu 
trinken gegeben?  
38 Wann haben wir dich als 
Fremden gesehen und haben 
dich aufgenommen, oder 
nackt und haben dich geklei-
det?  
39 Wann haben wir dich krank 
oder im Gefängnis gesehen 
und sind zu dir gekommen?  
40 Und der König wird antwor-
ten und zu ihnen sagen: 
Wahrlich, ich sage euch: Was 
ihr getan habt einem von 
diesen meinen geringsten 
Brüdern, das habt ihr mir 
getan.  
41 Dann wird er auch sagen 
zu denen zur Linken: Geht 
weg von mir, ihr Verfluchten, 
in das ewige Feuer, das berei-
tet ist dem Teufel und seinen 
Engeln!  
42 Denn ich bin hungrig ge-
wesen und ihr habt mir nicht 
zu essen gegeben. Ich bin 
durstig gewesen und ihr habt 
mir nicht zu trinken gegeben.  
43 Ich bin ein Fremder gewe-
sen und ihr habt mich nicht 
aufgenommen. Ich bin nackt 
gewesen und ihr habt mich 
nicht gekleidet. Ich bin krank 
und im Gefängnis gewesen 
und ihr habt mich nicht be-
sucht. 
44 Dann werden sie ihm auch 
antworten und sagen: Herr, 
wann haben wir dich hungrig 
oder durstig gesehen oder als 
Fremden oder nackt oder 
krank oder im Gefängnis und 
haben dir nicht gedient?  
45 Dann wird er ihnen antwor-
ten und sagen: Wahrlich, ich 
sage euch: Was ihr nicht 

getan habt einem von diesen 
Geringsten, das habt ihr mir 
auch nicht getan.  
46 Und sie werden hingehen: 
diese zur ewigen Strafe, aber 
die Gerechten in das ewige 
Leben. 
 
8. 20. Mai – 26. Mai 2018 
Offb 14,6-20 
6 Und ich sah einen andern 
Engel fliegen mitten durch den 
Himmel, der hatte ein ewiges 
Evangelium zu verkündigen 
denen, die auf Erden wohnen, 
allen Nationen und Stämmen 
und Sprachen und Völkern.  
7 Und er sprach mit großer 
Stimme: Fürchtet Gott und 
gebt ihm die Ehre; denn die 
Stunde seines Gerichts ist 
gekommen! Und betet an den, 
der gemacht hat Himmel und 
Erde und Meer und die Was-
serquellen! 
8 Und ein zweiter Engel folgte, 
der sprach: Sie ist gefallen, sie 
ist gefallen, Babylon, die 
große Stadt; denn sie hat mit 
dem Zorneswein ihrer Hurerei 
getränkt alle Völker.  
9 Und ein dritter Engel folgte 
ihnen und sprach mit großer 
Stimme: Wenn jemand das 
Tier anbetet und sein Bild und 
nimmt das Zeichen an seine 
Stirn oder an seine Hand,  
10 der wird von dem Wein des 
Zornes Gottes trinken, der 
unvermischt eingeschenkt ist 
in den Kelch seines Zorns, 
und er wird gequält werden mit 
Feuer und Schwefel vor den 
heiligen Engeln und vor dem 
Lamm.  
11 Und der Rauch von ihrer 
Qual wird aufsteigen von 
Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie 
haben keine Ruhe Tag und 
Nacht, die das Tier anbeten 
und sein Bild und wer das 
Zeichen seines Namens an-
nimmt.  
12 Hier ist Geduld der Heili-
gen! Hier sind, die da halten 
die Gebote Gottes und den 
Glauben an Jesus!  
13 Und ich hörte eine Stimme 
vom Himmel zu mir sagen: 
Schreibe: Selig sind die Toten, 
die in dem Herrn sterben von 
nun an. Ja, spricht der Geist, 
sie sollen ruhen von ihrer 
Mühsal; denn ihre Werke 
folgen ihnen nach.  
14 Und ich sah, und siehe, 
eine weiße Wolke. Und auf der 
Wolke saß einer, der gleich 
war einem Menschensohn; der 
hatte eine goldene Krone auf 
seinem Haupt und in seiner 
Hand eine scharfe Sichel.  
15 Und ein andrer Engel kam 
aus dem Tempel und rief dem, 
der auf der Wolke saß, mit 
großer Stimme zu: Setze 
deine Sichel an und ernte; 
denn die Zeit zu ernten ist 
gekommen, denn die Ernte 
der Erde ist reif geworden.  
16 Und der auf der Wolke saß, 
setzte seine Sichel an die 
Erde und die Erde wurde 
abgeerntet. 

17 Und ein andrer Engel kam 
aus dem Tempel im Himmel, 
der hatte ein scharfes Win-
zermesser.  
18 Und ein andrer Engel kam 
vom Altar, der hatte Macht 
über das Feuer und rief dem, 
der das scharfe Messer hatte, 
mit großer Stimme zu: Setze 
dein scharfes Winzermesser 
an und schneide die Trauben 
am Weinstock der Erde, denn 
seine Beeren sind reif!  
19 Und der Engel setzte sein 
Winzermesser an die Erde 
und schnitt die Trauben am 
Weinstock der Erde und warf 
sie in die große Kelter des 
Zornes Gottes.  
20 Und die Kelter wurde drau-
ßen vor der Stadt getreten, 
und das Blut ging von der 
Kelter bis an die Zäume der 
Pferde, tausendsechshundert 
Stadien weit.  
 
Offb 14,6 
6 Und ich sah einen andern 
Engel fliegen mitten durch den 
Himmel, der hatte ein ewiges 
Evangelium zu verkündigen 
denen, die auf Erden wohnen, 
allen Nationen und Stämmen 
und Sprachen und Völkern.  
 
Offb 14,6 
6 Und ich sah einen andern 
Engel fliegen mitten durch den 
Himmel, der hatte ein ewiges 
Evangelium zu verkündigen 
denen, die auf Erden wohnen, 
allen Nationen und Stämmen 
und Sprachen und Völkern.  
 
Offb 14,7 
7 Und er sprach mit großer 
Stimme: Fürchtet Gott und 
gebt ihm die Ehre; denn die 
Stunde seines Gerichts ist 
gekommen! Und betet an den, 
der gemacht hat Himmel und 
Erde und Meer und die Was-
serquellen! 
 
Offb 14,7 
7 Und er sprach mit großer 
Stimme: Fürchtet Gott und 
gebt ihm die Ehre; denn die 
Stunde seines Gerichts ist 
gekommen! Und betet an den, 
der gemacht hat Himmel und 
Erde und Meer und die Was-
serquellen! 
 
9. 27. Mai – 02. Juni. 2018 
Offb 13,1-4 
1 Und ich sah ein Tier aus 
dem Meer steigen, das hatte 
zehn Hörner und sieben 
Häupter und auf seinen Hör-
nern zehn Kronen und auf 
seinen Häuptern lästerliche 
Namen.  
2 Und das Tier, das ich sah, 
war gleich einem Panther und 
seine Füße wie Bärenfüße und 
sein Rachen wie ein Löwenra-
chen. Und der Drache gab ihm 
seine Kraft und seinen Thron 
und große Macht.  
3 Und ich sah eines seiner 
Häupter, als wäre es tödlich 
verwundet, und seine tödliche 
Wunde wurde heil. Und die 

ganze Erde wunderte sich 
über das Tier,  
4 und sie beteten den Dra-
chen an, weil er dem Tier die 
Macht gab, und beteten das 
Tier an und sprachen: Wer ist 
dem Tier gleich und wer kann 
mit ihm kämpfen? 
 
Offb 13,5-8 
5 Und es wurde ihm ein Maul 
gegeben, zu reden große 
Dinge und Lästerungen, und 
ihm wurde Macht gegeben, es 
zu tun zweiundvierzig Monate 
lang.  
6 Und es tat sein Maul auf zur 
Lästerung gegen Gott, zu 
lästern seinen Namen und 
sein Haus und die im Himmel 
wohnen.  
7 Und ihm wurde Macht gege-
ben, zu kämpfen mit den 
Heiligen und sie zu überwin-
den; und ihm wurde Macht 
gegeben über alle Stämme 
und Völker und Sprachen und 
Nationen.  
8 Und alle, die auf Erden 
wohnen, beten es an, deren 
Namen nicht vom Anfang der 
Welt an geschrieben stehen in 
dem Lebensbuch des Lam-
mes, das geschlachtet ist. 
 
Offb 13,9-10 
9 Hat jemand Ohren, der höre!  
10 Wenn jemand ins Gefäng-
nis soll, dann wird er ins Ge-
fängnis kommen; wenn je-
mand mit dem Schwert getötet 
werden soll, dann wird er mit 
dem Schwert getötet werden. 
Hier ist Geduld und Glaube 
der Heiligen!  
 
Offb 13,1-10 
1 Und ich sah ein Tier aus 
dem Meer steigen, das hatte 
zehn Hörner und sieben 
Häupter und auf seinen Hör-
nern zehn Kronen und auf 
seinen Häuptern lästerliche 
Namen.  
2 Und das Tier, das ich sah, 
war gleich einem Panther und 
seine Füße wie Bärenfüße und 
sein Rachen wie ein Löwenra-
chen. Und der Drache gab ihm 
seine Kraft und seinen Thron 
und große Macht.  
3 Und ich sah eines seiner 
Häupter, als wäre es tödlich 
verwundet, und seine tödliche 
Wunde wurde heil. Und die 
ganze Erde wunderte sich 
über das Tier,  
4 und sie beteten den Dra-
chen an, weil er dem Tier die 
Macht gab, und beteten das 
Tier an und sprachen: Wer ist 
dem Tier gleich und wer kann 
mit ihm kämpfen? 
5 Und es wurde ihm ein Maul 
gegeben, zu reden große 
Dinge und Lästerungen, und 
ihm wurde Macht gegeben, es 
zu tun zweiundvierzig Monate 
lang.  
6 Und es tat sein Maul auf zur 
Lästerung gegen Gott, zu 
lästern seinen Namen und 
sein Haus und die im Himmel 
wohnen.  
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7 Und ihm wurde Macht gege-
ben, zu kämpfen mit den 
Heiligen und sie zu überwin-
den; und ihm wurde Macht 
gegeben über alle Stämme 
und Völker und Sprachen und 
Nationen.  
8 Und alle, die auf Erden 
wohnen, beten es an, deren 
Namen nicht vom Anfang der 
Welt an geschrieben stehen in 
dem Lebensbuch des Lam-
mes, das geschlachtet ist. 
9 Hat jemand Ohren, der höre!  
10 Wenn jemand ins Gefäng-
nis soll, dann wird er ins Ge-
fängnis kommen; wenn je-
mand mit dem Schwert getötet 
werden soll, dann wird er mit 
dem Schwert getötet werden. 
Hier ist Geduld und Glaube 
der Heiligen!  
 
Offb 13,11-18 
11 Und ich sah ein zweites 
Tier aufsteigen aus der Erde; 
das hatte zwei Hörner wie ein 
Lamm und redete wie ein 
Drache.  
12 Und es übt alle Macht des 
ersten Tieres aus vor seinen 
Augen und es macht, dass die 
Erde und die darauf wohnen, 
das erste Tier anbeten, des-
sen tödliche Wunde heil ge-
worden war.  
13 Und es tut große Zeichen, 
sodass es auch Feuer vom 
Himmel auf die Erde fallen 
lässt vor den Augen der Men-
schen;  
14 und es verführt, die auf 
Erden wohnen, durch die 
Zeichen, die zu tun vor den 
Augen des Tieres ihm Macht 
gegeben ist; und sagt denen, 
die auf Erden wohnen, dass 
sie ein Bild machen sollen 
dem Tier, das die Wunde vom 
Schwert hatte und lebendig 
geworden war. 
15 Und es wurde ihm Macht 
gegeben, Geist zu verleihen 
dem Bild des Tieres, damit 
das Bild des Tieres reden und 
machen könne, dass alle, die 
das Bild des Tieres nicht 
anbeteten, getötet würden.  
16 Und es macht, dass sie 
allesamt, die Kleinen und 
Großen, die Reichen und 
Armen, die Freien und Skla-
ven, sich ein Zeichen machen 
an ihre rechte Hand oder an 
ihre Stirn  
17 und dass niemand kaufen 
oder verkaufen kann, wenn er 
nicht das Zeichen hat, nämlich 
den Namen des Tieres oder 
die Zahl seines Namens. 
18 Hier ist Weisheit! Wer 
Verstand hat, der überlege die 
Zahl des Tieres; denn es ist 
die Zahl eines Menschen, und 
seine Zahl ist sechshundert-
undsechsundsechzig.  
 
Offb 13,11-18 
11 Und ich sah ein zweites 
Tier aufsteigen aus der Erde; 
das hatte zwei Hörner wie ein 
Lamm und redete wie ein 
Drache.  

12 Und es übt alle Macht des 
ersten Tieres aus vor seinen 
Augen und es macht, dass die 
Erde und die darauf wohnen, 
das erste Tier anbeten, des-
sen tödliche Wunde heil ge-
worden war.  
13 Und es tut große Zeichen, 
sodass es auch Feuer vom 
Himmel auf die Erde fallen 
lässt vor den Augen der Men-
schen;  
14 und es verführt, die auf 
Erden wohnen, durch die 
Zeichen, die zu tun vor den 
Augen des Tieres ihm Macht 
gegeben ist; und sagt denen, 
die auf Erden wohnen, dass 
sie ein Bild machen sollen 
dem Tier, das die Wunde vom 
Schwert hatte und lebendig 
geworden war. 
15 Und es wurde ihm Macht 
gegeben, Geist zu verleihen 
dem Bild des Tieres, damit 
das Bild des Tieres reden und 
machen könne, dass alle, die 
das Bild des Tieres nicht 
anbeteten, getötet würden.  
16 Und es macht, dass sie 
allesamt, die Kleinen und 
Großen, die Reichen und 
Armen, die Freien und Skla-
ven, sich ein Zeichen machen 
an ihre rechte Hand oder an 
ihre Stirn  
17 und dass niemand kaufen 
oder verkaufen kann, wenn er 
nicht das Zeichen hat, nämlich 
den Namen des Tieres oder 
die Zahl seines Namens. 
18 Hier ist Weisheit! Wer 
Verstand hat, der überlege die 
Zahl des Tieres; denn es ist 
die Zahl eines Menschen, und 
seine Zahl ist sechshundert-
undsechsundsechzig. 
 
10. 03. Juni – 09. Juni 2018 
Offb 14,8 
8 Und ein zweiter Engel folgte, 
der sprach: Sie ist gefallen, sie 
ist gefallen, Babylon, die 
große Stadt; denn sie hat mit 
dem Zorneswein ihrer Hurerei 
getränkt alle Völker.  
Offb 16,19 
19 Und aus der großen Stadt 
wurden drei Teile, und die 
Städte der Heiden stürzten 
ein. Und Babylon, der großen, 
wurde gedacht vor Gott, dass 
ihr gegeben werde der Kelch 
mit dem Wein seines grimmi-
gen Zorns.  
Offb 17,4-5 
4 Und die Frau war bekleidet 
mit Purpur und Scharlach und 
geschmückt mit Gold und 
Edelsteinen und Perlen und 
hatte einen goldenen Becher 
in der Hand, voll von Gräuel 
und Unreinheit ihrer Hurerei,  
5 und auf ihrer Stirn war ge-
schrieben ein Name, ein 
Geheimnis: Das große Baby-
lon, die Mutter der Hurerei und 
aller Gräuel auf Erden.  
Offb 18,2.10.21 
2 Und er rief mit mächtiger 
Stimme: Sie ist gefallen, sie ist 
gefallen, Babylon, die Große, 
und ist eine Behausung der 
Teufel geworden und ein 

Gefängnis aller unreinen 
Geister und ein Gefängnis 
aller unreinen Vögel und ein 
Gefängnis aller unreinen und 
verhassten Tiere.  
10 Sie werden fernab stehen 
aus Furcht vor ihrer Qual und 
sprechen: Weh, weh, du große 
Stadt Babylon, du starke 
Stadt, in einer Stunde ist dein 
Gericht gekommen!  
21 Und ein starker Engel hob 
einen Stein auf, groß wie ein 
Mühlstein, warf ihn ins Meer 
und sprach: So wird in einem 
Sturm niedergeworfen die 
große Stadt Babylon und nicht 
mehr gefunden werden.  
 
Offb 13,7-10 
7 Und ihm wurde Macht gege-
ben, zu kämpfen mit den 
Heiligen und sie zu überwin-
den; und ihm wurde Macht 
gegeben über alle Stämme 
und Völker und Sprachen und 
Nationen.  
8 Und alle, die auf Erden 
wohnen, beten es an, deren 
Namen nicht vom Anfang der 
Welt an geschrieben stehen in 
dem Lebensbuch des Lam-
mes, das geschlachtet ist. 
9 Hat jemand Ohren, der höre!  
10 Wenn jemand ins Gefäng-
nis soll, dann wird er ins Ge-
fängnis kommen; wenn je-
mand mit dem Schwert getötet 
werden soll, dann wird er mit 
dem Schwert getötet werden. 
Hier ist Geduld und Glaube 
der Heiligen!  
 
Offb 14,8 
8 Und ein zweiter Engel folgte, 
der sprach: Sie ist gefallen, sie 
ist gefallen, Babylon, die 
große Stadt; denn sie hat mit 
dem Zorneswein ihrer Hurerei 
getränkt alle Völker.  
Offb 18,1-5 
1 Danach sah ich einen an-
dern Engel herniederfahren 
vom Himmel, der hatte große 
Macht, und die Erde wurde 
erleuchtet von seinem Glanz.  
2 Und er rief mit mächtiger 
Stimme: Sie ist gefallen, sie ist 
gefallen, Babylon, die Große, 
und ist eine Behausung der 
Teufel geworden und ein 
Gefängnis aller unreinen 
Geister und ein Gefängnis 
aller unreinen Vögel und ein 
Gefängnis aller unreinen und 
verhassten Tiere.  
3 Denn von dem Zorneswein 
ihrer Hurerei haben alle Völker 
getrunken, und die Könige auf 
Erden haben mit ihr Hurerei 
getrieben, und die Kaufleute 
auf Erden sind reich geworden 
von ihrer großen Üppigkeit.  
4 Und ich hörte eine andre 
Stimme vom Himmel, die 
sprach: Geht hinaus aus ihr, 
mein Volk, dass ihr nicht 
teilhabt an ihren Sünden und 
nichts empfangt von ihren 
Plagen!  
5 Denn ihre Sünden reichen 
bis an den Himmel und Gott 
denkt an ihren Frevel.  
 

Dan 12,1-3 
1 Zu jener Zeit wird Michael, 
der große Engelfürst, der für 
dein Volk eintritt, sich aufma-
chen. Denn es wird eine Zeit 
so großer Trübsal sein, wie sie 
nie gewesen ist, seitdem es 
Menschen gibt, bis zu jener 
Zeit. Aber zu jener Zeit wird 
dein Volk errettet werden, alle, 
die im Buch geschrieben 
stehen.  
2 Und viele, die unter der Erde 
schlafen liegen, werden auf-
wachen, die einen zum ewi-
gen Leben, die andern zu 
ewiger Schmach und Schan-
de.  
3 Und die da lehren, werden 
leuchten wie des Himmels 
Glanz, und die viele zur Ge-
rechtigkeit weisen, wie die 
Sterne immer und ewiglich.  
Offb 12,7-12 
7 Und es entbrannte ein 
Kampf im Himmel: Michael 
und seine Engel kämpften 
gegen den Drachen. Und der 
Drache kämpfte und seine 
Engel,  
8 und sie siegten nicht und 
ihre Stätte wurde nicht mehr 
gefunden im Himmel.  
9 Und es wurde hinausgewor-
fen der große Drache, die alte 
Schlange, die da heißt: Teufel 
und Satan, der die ganze Welt 
verführt, und er wurde auf die 
Erde geworfen, und seine 
Engel wurden mit ihm dahin 
geworfen.  
10 Und ich hörte eine große 
Stimme, die sprach im Him-
mel: Nun ist das Heil und die 
Kraft und das Reich unseres 
Gottes geworden und die 
Macht seines Christus; denn 
der Verkläger unserer Brüder 
ist verworfen, der sie verklagte 
Tag und Nacht vor unserm 
Gott.  
11 Und sie haben ihn über-
wunden durch des Lammes 
Blut und durch das Wort ihres 
Zeugnisses und haben ihr 
Leben nicht geliebt bis hin 
zum Tod.  
12 Darum freut euch, ihr 
Himmel und die darin wohnen! 
Weh aber der Erde und dem 
Meer! Denn der Teufel kommt 
zu euch hinab und hat einen 
großen Zorn und weiß, dass er 
wenig Zeit hat. 
 
11. 10. Juni – 16. Juni 2018 
Offb 7,1-8 
1 Danach sah ich vier Engel 
stehen an den vier Ecken der 
Erde, die hielten die vier Win-
de der Erde fest, damit kein 
Wind über die Erde blase 
noch über das Meer noch über 
irgendeinen Baum.  
2 Und ich sah einen andern 
Engel aufsteigen vom Aufgang 
der Sonne her, der hatte das 
Siegel des lebendigen Gottes 
und rief mit großer Stimme zu 
den vier Engeln, denen Macht 
gegeben war, der Erde und 
dem Meer Schaden zu tun:  
3 Tut der Erde und dem Meer 
und den Bäumen keinen 

Schaden, bis wir versiegeln 
die Knechte unseres Gottes 
an ihren Stirnen.  
4 Und ich hörte die Zahl derer, 
die versiegelt wurden: hun-
dertvierundvierzigtausend, die 
versiegelt waren aus allen 
Stämmen Israels:  
5 aus dem Stamm Juda zwölf-
tausend versiegelt, aus dem 
Stamm Ruben zwölftausend, 
aus dem Stamm Gad zwölf-
tausend,  
6 aus dem Stamm Asser 
zwölftausend, aus dem Stamm 
Naftali zwölftausend, aus dem 
Stamm Manasse zwölftau-
send,  
7 aus dem Stamm Simeon 
zwölftausend, aus dem Stamm 
Levi zwölftausend, aus dem 
Stamm Issachar zwölftausend,  
8 aus dem Stamm Sebulon 
zwölftausend, aus dem Stamm 
Josef zwölftausend, aus dem 
Stamm Benjamin zwölftau-
send versiegelt. 
 
Offb 14,1-5 
1 Und ich sah, und siehe, das 
Lamm stand auf dem Berg 
Zion und mit ihm hundertvier-
undvierzigtausend, die hatten 
seinen Namen und den Na-
men seines Vaters geschrie-
ben auf ihrer Stirn.  
2 Und ich hörte eine Stimme 
vom Himmel wie die Stimme 
eines großen Wassers und 
wie die Stimme eines großen 
Donners, und die Stimme, die 
ich hörte, war wie von Harfen-
spielern, die auf ihren Harfen 
spielen.  
3 Und sie sangen ein neues 
Lied vor dem Thron und vor 
den vier Gestalten und den 
Ältesten; und niemand konnte 
das Lied lernen außer den 
hundertvierundvierzigtausend, 
die erkauft sind von der Erde.  
4 Diese sind's, die sich mit 
Frauen nicht befleckt haben, 
denn sie sind jungfräulich; die 
folgen dem Lamm nach, wohin 
es geht. Diese sind erkauft 
aus den Menschen als Erstlin-
ge für Gott und das Lamm,  
5 und in ihrem Mund wurde 
kein Falsch gefunden; sie sind 
untadelig. 
 
Offb 13,16-17 
16 Und es macht, dass sie 
allesamt, die Kleinen und 
Großen, die Reichen und 
Armen, die Freien und Skla-
ven, sich ein Zeichen machen 
an ihre rechte Hand oder an 
ihre Stirn  
17 und dass niemand kaufen 
oder verkaufen kann, wenn er 
nicht das Zeichen hat, nämlich 
den Namen des Tieres oder 
die Zahl seines Namens. 
 
Offb 9,1-6 
1 Und der fünfte Engel blies 
seine Posaune; und ich sah 
einen Stern, gefallen vom 
Himmel auf die Erde; und ihm 
wurde der Schlüssel zum 
Brunnen des Abgrunds gege-
ben.  
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2 Und er tat den Brunnen des 
Abgrunds auf, und es stieg auf 
ein Rauch aus dem Brunnen 
wie der Rauch eines großen 
Ofens, und es wurden verfins-
tert die Sonne und die Luft von 
dem Rauch des Brunnens.  
3 Und aus dem Rauch kamen 
Heuschrecken auf die Erde, 
und ihnen wurde Macht gege-
ben, wie die Skorpione auf 
Erden Macht haben. 
4 Und es wurde ihnen gesagt, 
sie sollten nicht Schaden tun 
dem Gras auf Erden noch 
allem Grünen noch irgendei-
nem Baum, sondern allein den 
Menschen, die nicht das 
Siegel Gottes haben an ihren 
Stirnen.  
5 Und ihnen wurde Macht 
gegeben, nicht dass sie sie 
töteten, sondern sie quälten 
fünf Monate lang; und ihre 
Qual war wie eine Qual von 
einem Skorpion, wenn er 
einen Menschen sticht.  
6 Und in jenen Tagen werden 
die Menschen den Tod su-
chen und nicht finden, sie 
werden begehren zu sterben 
und der Tod wird von ihnen 
fliehen.  
Offb 16,2 
2 Und der erste ging hin und 
goss seine Schale aus auf die 
Erde; und es entstand ein 
böses und schlimmes Ge-
schwür an den Menschen, die 
das Zeichen des Tieres hatten 
und die sein Bild anbeteten.  
 
Offb 14,9-11 
9 Und ein dritter Engel folgte 
ihnen und sprach mit großer 
Stimme: Wenn jemand das 
Tier anbetet und sein Bild und 
nimmt das Zeichen an seine 
Stirn oder an seine Hand,  
10 der wird von dem Wein des 
Zornes Gottes trinken, der 
unvermischt eingeschenkt ist 
in den Kelch seines Zorns, 
und er wird gequält werden mit 
Feuer und Schwefel vor den 
heiligen Engeln und vor dem 
Lamm.  
11 Und der Rauch von ihrer 
Qual wird aufsteigen von 
Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie 
haben keine Ruhe Tag und 
Nacht, die das Tier anbeten 
und sein Bild und wer das 
Zeichen seines Namens an-
nimmt. 
 
12. 17. Juni – 23. Juni 2018 
1.Kön 18,1-40 
1 Nach einer langen Zeit kam 
das Wort des HERRN zu Elia, 
im dritten Jahr: Geh hin und 
zeige dich Ahab, denn ich will 
regnen lassen auf die Erde.  
2 Und Elia ging hin, um sich 
Ahab zu zeigen. 
Es war aber eine große Hun-
gersnot in Samaria.  
3 Und Ahab rief Obadja, sei-
nen Hofmeister – Obadja aber 
fürchtete den HERRN sehr;  
4 denn als Isebel die Prophe-
ten des HERRN ausrottete, 
nahm Obadja hundert Prophe-
ten und versteckte sie in 

Höhlen, hier fünfzig und da 
fünfzig, und versorgte sie mit 
Brot und Wasser –;  
5 und Ahab sprach zu Obadja: 
Wohlan, wir wollen durchs 
Land ziehen zu allen Wasser-
quellen und Bächen, ob wir 
Gras finden und die Rosse 
und Maultiere erhalten könn-
ten, damit nicht alles Vieh 
umkommt.  
6 Und sie teilten sich ins Land, 
dass sie es durchzogen. Ahab 
zog allein auf dem einen Weg 
und Obadja auch allein auf 
dem andern Weg. 
7 Als nun Obadja auf dem 
Wege war, siehe, da begegne-
te ihm Elia. Und als er ihn 
erkannte, fiel er auf sein Antlitz 
und sprach: Bist du es nicht, 
Elia, mein Herr?  
8 Er sprach: Ja! Geh hin und 
sage deinem Herrn: Siehe, 
Elia ist da!  
9 Obadja aber sprach: Was 
hab ich gesündigt, dass du 
deinen Knecht in die Hände 
Ahabs geben willst, dass er 
mich tötet?  
10 So wahr der HERR, dein 
Gott, lebt: Es gibt kein Volk 
noch Königreich, wohin mein 
Herr nicht gesandt hat, dich zu 
suchen. Und wenn sie spra-
chen: Er ist nicht hier, nahm er 
einen Eid von dem Königreich 
und Volk, dass man dich nicht 
gefunden hätte.  
11 Und nun sprichst du: Geh 
hin, sage deinem Herrn: Sie-
he, Elia ist da!  
12 Wenn ich nun hinginge von 
dir, so könnte dich der Geist 
des HERRN entführen und ich 
wüsste nicht wohin; und wenn 
ich dann käme und sagte es 
Ahab an und er fände dich 
nicht, so tötete er mich. Und 
doch fürchtet dein Knecht den 
HERRN von seiner Jugend 
auf.  
13 Ist's meinem Herrn Elia 
nicht angesagt, was ich getan 
habe, als Isebel die Propheten 
des HERRN tötete? Dass ich 
von den Propheten des 
HERRN hundert versteckte, 
hier fünfzig und da fünfzig, in 
Höhlen und versorgte sie mit 
Brot und Wasser?  
14 Und nun sprichst du: Geh 
hin, sage deinem Herrn: Elia 
ist da! Dann wird er mich 
töten.  
15 Elia sprach: So wahr der 
HERR Zebaoth lebt, vor dem 
ich stehe: Ich will mich ihm 
heute zeigen. 
16 Da ging Obadja hin Ahab 
entgegen und sagte es ihm 
an. Und Ahab ging hin Elia 
entgegen.  
17 Und als Ahab Elia sah, 
sprach Ahab zu ihm: Bist du 
nun da, der Israel ins Unglück 
stürzt?  
18 Er aber sprach: Nicht ich 
stürze Israel ins Unglück, 
sondern du und deines Vaters 
Haus dadurch, dass ihr des 
HERRN Gebote verlassen 
habt und wandelt den Baalen 
nach.  

19 Wohlan, so sende nun hin 
und versammle zu mir ganz 
Israel auf den Berg Karmel 
und die vierhundertundfünfzig 
Propheten Baals, auch die 
vierhundert Propheten der 
Aschera, die vom Tisch Ise-
bels essen.  
20 So sandte Ahab hin zu 
ganz Israel und versammelte 
die Propheten auf den Berg 
Karmel. 
21 Da trat Elia zu allem Volk 
und sprach: Wie lange hinkt 
ihr auf beiden Seiten? Ist der 
HERR Gott, so wandelt ihm 
nach, ist's aber Baal, so wan-
delt ihm nach. Und das Volk 
antwortete ihm nichts.  
22 Da sprach Elia zum Volk: 
Ich bin allein übrig geblieben 
als Prophet des HERRN, aber 
die Propheten Baals sind 
vierhundertundfünfzig Mann.  
23 So gebt uns nun zwei 
junge Stiere und lasst sie 
wählen einen Stier und ihn 
zerstücken und aufs Holz 
legen, aber kein Feuer daran 
legen; dann will ich den an-
dern Stier nehmen und aufs 
Holz legen und auch kein 
Feuer daran legen.  
24 Und ruft ihr den Namen 
eures Gottes an, aber ich will 
den Namen des HERRN 
anrufen. Welcher Gott nun mit 
Feuer antworten wird, der ist 
wahrhaftig Gott. Und das 
ganze Volk antwortete und 
sprach: Das ist recht.  
25 Und Elia sprach zu den 
Propheten Baals: Wählt ihr 
einen Stier und richtet zuerst 
zu, denn ihr seid viele, und ruft 
den Namen eures Gottes an, 
aber legt kein Feuer daran.  
26 Und sie nahmen den Stier, 
den man ihnen gab, und 
richteten zu und riefen den 
Namen Baals an vom Morgen 
bis zum Mittag und sprachen: 
Baal, erhöre uns! Aber es war 
da keine Stimme noch Ant-
wort. Und sie hinkten um den 
Altar, den sie gemacht hatten.  
27 Als es nun Mittag wurde, 
verspottete sie Elia und 
sprach: Ruft laut! Denn er ist 
ja ein Gott; er ist in Gedanken 
oder hat zu schaffen oder ist 
über Land oder schläft viel-
leicht, dass er aufwache.  
28 Und sie riefen laut und 
ritzten sich mit Messern und 
Spießen nach ihrer Weise, bis 
ihr Blut herabfloss.  
29 Als aber der Mittag ver-
gangen war, waren sie in 
Verzückung bis um die Zeit, zu 
der man das Speisopfer dar-
bringt; aber da war keine 
Stimme noch Antwort noch 
einer, der aufmerkte.  
30 Da sprach Elia zu allem 
Volk: Kommt her zu mir! Und 
als alles Volk zu ihm trat, 
baute er den Altar des HERRN 
wieder auf, der zerbrochen 
war,  
31 und nahm zwölf Steine 
nach der Zahl der Stämme der 
Söhne Jakobs – zu dem das 

Wort des HERRN ergangen 
war: Du sollst Israel heißen –  
32 und baute von den Steinen 
einen Altar im Namen des 
HERRN und machte um den 
Altar her einen Graben, so 
breit wie für zwei Kornmaß 
Aussaat,  
33 und richtete das Holz zu 
und zerstückte den Stier und 
legte ihn aufs Holz.  
34 Und Elia sprach: Holt vier 
Eimer voll Wasser und gießt 
es auf das Brandopfer und 
aufs Holz! Und er sprach: 
Tut's noch einmal! Und sie 
taten's noch einmal. Und er 
sprach: Tut's zum dritten Mal! 
Und sie taten's zum dritten 
Mal.  
35 Und das Wasser lief um 
den Altar her und der Graben 
wurde auch voll Wasser. 
36 Und als es Zeit war, das 
Speisopfer zu opfern, trat der 
Prophet Elia herzu und 
sprach: HERR, Gott Abra-
hams, Isaaks und Israels, lass 
heute kundwerden, dass du 
Gott in Israel bist und ich dein 
Knecht und dass ich das alles 
nach deinem Wort getan 
habe!  
37 Erhöre mich, HERR, erhöre 
mich, damit dies Volk erkennt, 
dass du, HERR, Gott bist und 
ihr Herz wieder zu dir kehrst! 
38 Da fiel das Feuer des 
HERRN herab und fraß 
Brandopfer, Holz, Steine und 
Erde und leckte das Wasser 
auf im Graben.  
39 Als das alles Volk sah, 
fielen sie auf ihr Angesicht und 
sprachen: Der HERR ist Gott, 
der HERR ist Gott!  
40 Elia aber sprach zu ihnen: 
Greift die Propheten Baals, 
dass keiner von ihnen entrin-
ne! Und sie ergriffen sie. Und 
Elia führte sie hinab an den 
Bach Kischon und tötete sie 
daselbst.  
 
Offb 16,12-16 
12 Und der sechste Engel 
goss aus seine Schale auf den 
großen Strom Euphrat; und 
sein Wasser trocknete aus, 
damit der Weg bereitet würde 
den Königen vom Aufgang der 
Sonne.  
13 Und ich sah aus dem 
Rachen des Drachen und aus 
dem Rachen des Tieres und 
aus dem Munde des falschen 
Propheten drei unreine Geister 
kommen, gleich Fröschen;  
14 es sind Geister von Teu-
feln, die tun Zeichen und 
gehen aus zu den Königen der 
ganzen Welt, sie zu versam-
meln zum Kampf am großen 
Tag Gottes, des Allmächtigen. 
–  
15 Siehe, ich komme wie ein 
Dieb. Selig ist, der da wacht 
und seine Kleider bewahrt, 
damit er nicht nackt gehe und 
man seine Blöße sehe. –  
16 Und er versammelte sie an 
einen Ort, der heißt auf Hebrä-
isch Harmagedon. 
Offb 9,13-21 

13 Und der sechste Engel 
blies seine Posaune; und ich 
hörte eine Stimme aus den 
vier Ecken des goldenen 
Altars vor Gott;  
14 die sprach zu dem sechs-
ten Engel, der die Posaune 
hatte: Lass los die vier Engel, 
die gebunden sind an dem 
großen Strom Euphrat.  
15 Und es wurden losgelas-
sen die vier Engel, die bereit 
waren für die Stunde und den 
Tag und den Monat und das 
Jahr, zu töten den dritten Teil 
der Menschen.  
16 Und die Zahl des reitenden 
Heeres war vieltausendmal 
tausend; ich hörte ihre Zahl.  
17 Und so sah ich in dieser 
Erscheinung die Rosse und 
die darauf saßen: Sie hatten 
feuerrote und blaue und 
schwefelgelbe Panzer, und die 
Häupter der Rosse waren wie 
die Häupter der Löwen, und 
aus ihren Mäulern kam Feuer 
und Rauch und Schwefel.  
18 Von diesen drei Plagen 
wurde getötet der dritte Teil 
der Menschen, von dem Feuer 
und Rauch und Schwefel, der 
aus ihren Mäulern kam.  
19 Denn die Kraft der Rosse 
war in ihrem Maul und in ihren 
Schwänzen; denn ihre 
Schwänze waren den Schlan-
gen gleich und hatten Häup-
ter, und mit denen taten sie 
Schaden. 
20 Und die übrigen Leute, die 
nicht getötet wurden von 
diesen Plagen, bekehrten sich 
doch nicht von den Werken 
ihrer Hände, dass sie nicht 
mehr anbeteten die bösen 
Geister und die goldenen, 
silbernen, ehernen, steinernen 
und hölzernen Götzen, die 
weder sehen noch hören noch 
gehen können,  
21 und sie bekehrten sich 
auch nicht von ihren Morden, 
ihrer Zauberei, ihrer Unzucht 
und ihrer Dieberei. 
 
Offb 16,12-16 
12 Und der sechste Engel 
goss aus seine Schale auf den 
großen Strom Euphrat; und 
sein Wasser trocknete aus, 
damit der Weg bereitet würde 
den Königen vom Aufgang der 
Sonne.  
13 Und ich sah aus dem 
Rachen des Drachen und aus 
dem Rachen des Tieres und 
aus dem Munde des falschen 
Propheten drei unreine Geister 
kommen, gleich Fröschen;  
14 es sind Geister von Teu-
feln, die tun Zeichen und 
gehen aus zu den Königen der 
ganzen Welt, sie zu versam-
meln zum Kampf am großen 
Tag Gottes, des Allmächtigen. 
–  
15 Siehe, ich komme wie ein 
Dieb. Selig ist, der da wacht 
und seine Kleider bewahrt, 
damit er nicht nackt gehe und 
man seine Blöße sehe. –  
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16 Und er versammelte sie an 
einen Ort, der heißt auf Hebrä-
isch Harmagedon. 
 
Offb 17,14 
14 Die werden gegen das 
Lamm kämpfen und das 
Lamm wird sie überwinden, 
denn es ist der Herr aller 
Herren und der König aller 
Könige, und die mit ihm sind, 
sind die Berufenen und Aus-
erwählten und Gläubigen.  
Offb 19,11-16 
11 Und ich sah den Himmel 
aufgetan; und siehe, ein wei-
ßes Pferd. Und der darauf 
saß, hieß: Treu und Wahrhaf-
tig, und er richtet und kämpft 
mit Gerechtigkeit.  
12 Und seine Augen sind wie 
eine Feuerflamme, und auf 
seinem Haupt sind viele Kro-
nen; und er trug einen Namen 
geschrieben, den niemand 
kannte als er selbst.  
13 Und er war angetan mit 
einem Gewand, das mit Blut 
getränkt war, und sein Name 
ist: Das Wort Gottes.  
14 Und ihm folgte das Heer 
des Himmels auf weißen 
Pferden, angetan mit weißem, 
reinem Leinen.  
15 Und aus seinem Munde 
ging ein scharfes Schwert, 
dass er damit die Völker 
schlage; und er wird sie regie-
ren mit eisernem Stabe; und 
er tritt die Kelter, voll vom 
Wein des grimmigen Zornes 
Gottes, des Allmächtigen,  
16 und trägt einen Namen 
geschrieben auf seinem Ge-
wand und auf seiner Hüfte: 
König aller Könige und Herr 
aller Herren.  
 
Offb 18,1-8 
1 Danach sah ich einen an-
dern Engel herniederfahren 
vom Himmel, der hatte große 
Macht, und die Erde wurde 
erleuchtet von seinem Glanz.  
2 Und er rief mit mächtiger 
Stimme: Sie ist gefallen, sie ist 
gefallen, Babylon, die Große, 
und ist eine Behausung der 
Teufel geworden und ein 
Gefängnis aller unreinen 
Geister und ein Gefängnis 
aller unreinen Vögel und ein 
Gefängnis aller unreinen und 
verhassten Tiere.  
3 Denn von dem Zorneswein 
ihrer Hurerei haben alle Völker 
getrunken, und die Könige auf 
Erden haben mit ihr Hurerei 
getrieben, und die Kaufleute 
auf Erden sind reich geworden 
von ihrer großen Üppigkeit.  
4 Und ich hörte eine andre 
Stimme vom Himmel, die 
sprach: Geht hinaus aus ihr, 
mein Volk, dass ihr nicht 
teilhabt an ihren Sünden und 
nichts empfangt von ihren 
Plagen!  
5 Denn ihre Sünden reichen 
bis an den Himmel und Gott 
denkt an ihren Frevel.  
6 Bezahlt ihr, wie sie bezahlt 
hat, und gebt ihr zweifach 
zurück nach ihren Werken! 

Und in den Kelch, in den sie 
euch eingeschenkt hat, 
schenkt ihr zweifach ein!  
7 Wie viel Herrlichkeit und 
Üppigkeit sie gehabt hat, so 
viel Qual und Leid schenkt ihr 
ein! Denn sie spricht in ihrem 
Herzen: Ich throne hier und 
bin eine Königin und bin keine 
Witwe, und Leid werde ich 
nicht sehen.  
8 Darum werden ihre Plagen 
an einem Tag kommen, Tod, 
Leid und Hunger, und mit 
Feuer wird sie verbrannt 
werden; denn stark ist Gott der 
Herr, der sie richtet. 
Offb 14,8 
8 Und ein zweiter Engel folgte, 
der sprach: Sie ist gefallen, sie 
ist gefallen, Babylon, die 
große Stadt; denn sie hat mit 
dem Zorneswein ihrer Hurerei 
getränkt alle Völker.  
 
Offb 18,9-20 
9 Und es werden sie bewei-
nen und beklagen die Könige 
auf Erden, die mit ihr gehurt 
und geprasst haben, wenn sie 
sehen werden den Rauch von 
ihrem Brand, in dem sie ver-
brennt.  
10 Sie werden fernab stehen 
aus Furcht vor ihrer Qual und 
sprechen: Weh, weh, du große 
Stadt Babylon, du starke 
Stadt, in einer Stunde ist dein 
Gericht gekommen!  
11 Und die Kaufleute auf 
Erden werden weinen und 
Leid tragen um sie, weil ihre 
Ware niemand mehr kaufen 
wird:  
12 Gold und Silber und Edel-
steine und Perlen und feines 
Leinen und Purpur und Seide 
und Scharlach und allerlei 
wohlriechende Hölzer und 
allerlei Gerät aus Elfenbein 
und allerlei Gerät aus kostba-
rem Holz und Erz und Eisen 
und Marmor  
13 und Zimt und Balsam und 
Räucherwerk und Myrrhe und 
Weihrauch und Wein und Öl 
und feinstes Mehl und Weizen 
und Vieh und Schafe und 
Pferde und Wagen und Leiber 
und Seelen von Menschen. 
14 Und das Obst, an dem 
deine Seele Lust hatte, ist 
dahin; und alles, was glän-
zend und herrlich war, ist für 
dich verloren und man wird es 
nicht mehr finden.  
15 Die Kaufleute, die durch 
diesen Handel mit ihr reich 
geworden sind, werden fernab 
stehen aus Furcht vor ihrer 
Qual, werden weinen und 
klagen:  
16 Weh, weh, du große Stadt, 
die bekleidet war mit feinem 
Leinen und Purpur und Schar-
lach und geschmückt war mit 
Gold und Edelsteinen und 
Perlen,  
17 denn in einer Stunde ist 
verwüstet solcher Reichtum! 
Und alle Schiffsherren und alle 
Steuerleute und die Seefahrer 
und die auf dem Meer arbeiten 
standen fernab  

18 und schrien, als sie den 
Rauch von ihrem Brand sa-
hen: Wer ist der großen Stadt 
gleich?  
19 Und sie warfen Staub auf 
ihre Häupter und schrien, 
weinten und klagten: Weh, 
weh, du große Stadt, von 
deren Überfluss reich gewor-
den sind alle, die Schiffe auf 
dem Meer hatten; denn in 
einer Stunde ist sie verwüstet! 
20 Freue dich über sie, Him-
mel, und ihr Heiligen und 
Apostel und Propheten! Denn 
Gott hat sie gerichtet um 
euretwillen. 
 
13. 24. Juni – 30. Juni 2018 
Jes 13,6-12 
6 Heulet, denn des HERRN 
Tag ist nahe; er kommt wie 
eine Verwüstung vom All-
mächtigen.  
7 Darum werden alle Hände 
schlaff, und aller Menschen 
Herz wird feige sein.  
8 Schrecken, Angst und 
Schmerzen wird sie ankom-
men, es wird ihnen bange sein 
wie einer Gebärenden. Einer 
wird sich vor dem andern 
entsetzen, feuerrot werden 
ihre Angesichter sein. 
9 Denn siehe, des HERRN 
Tag kommt grausam, zornig, 
grimmig, die Erde zu verwüs-
ten und die Sünder von ihr zu 
vertilgen.  
10 Denn die Sterne am Him-
mel und sein Orion scheinen 
nicht hell, die Sonne geht 
finster auf, und der Mond gibt 
keinen Schein.  
11 Ich will den Erdkreis heim-
suchen um seiner Bosheit 
willen und die Gottlosen um 
ihrer Missetat willen und will 
dem Hochmut der Stolzen ein 
Ende machen und die Hoffart 
der Gewaltigen demütigen,  
12 dass ein Mann kostbarer 
sein soll als feinstes Gold und 
ein Mensch wertvoller als 
Goldstücke aus Ofir. 
 
Mt 24,29-31 
29 Sogleich aber nach der 
Bedrängnis jener Zeit wird die 
Sonne sich verfinstern und der 
Mond seinen Schein verlieren, 
und die Sterne werden vom 
Himmel fallen und die Kräfte 
der Himmel werden ins Wan-
ken kommen.  
30 Und dann wird erscheinen 
das Zeichen des Menschen-
sohns am Himmel. Und dann 
werden wehklagen alle Ge-
schlechter auf Erden und 
werden sehen den Menschen-
sohn kommen auf den Wolken 
des Himmels mit großer Kraft 
und Herrlichkeit.  
31 Und er wird seine Engel 
senden mit hellen Posaunen, 
und sie werden seine Auser-
wählten sammeln von den vier 
Winden, von einem Ende des 
Himmels bis zum andern.  
 
Dan 2,34-35.44 
34 Das sahst du, bis ein Stein 
herunterkam, ohne Zutun von 

Menschenhänden; der traf das 
Bild an seinen Füßen, die von 
Eisen und Ton waren, und 
zermalmte sie.  
35 Da wurden miteinander 
zermalmt Eisen, Ton, Kupfer, 
Silber und Gold und wurden 
wie Spreu auf der Som-
mertenne, und der Wind ver-
wehte sie, dass man sie nir-
gends mehr finden konnte. 
Der Stein aber, der das Bild 
zerschlug, wurde zu einem 
großen Berg, sodass er die 
ganze Welt füllte. 
44 Aber zur Zeit dieser Könige 
wird der Gott des Himmels ein 
Reich aufrichten, das nim-
mermehr zerstört wird; und 
sein Reich wird auf kein ande-
res Volk kommen. Es wird alle 
diese Königreiche zermalmen 
und zerstören; aber es selbst 
wird ewig bleiben,  
 
Tit 2,11-13 
11 Denn es ist erschienen die 
heilsame Gnade Gottes allen 
Menschen  
12 und nimmt uns in Zucht, 
dass wir absagen dem ungött-
lichen Wesen und den weltli-
chen Begierden und beson-
nen, gerecht und fromm in 
dieser Welt leben  
13 und warten auf die selige 
Hoffnung und Erscheinung der 
Herrlichkeit des großen Gottes 
und unseres Heilands Jesus 
Christus,  
 
Offb 1,7 
7 Siehe, er kommt mit den 
Wolken, und es werden ihn 
sehen alle Augen und alle, die 
ihn durchbohrt haben, und es 
werden wehklagen um seinet-
willen alle Geschlechter der 
Erde. Ja, Amen.  
 
1.Kor 15,42-44 
42 So auch die Auferstehung 
der Toten. Es wird gesät 
verweslich und wird auferste-
hen unverweslich.  
43 Es wird gesät in Niedrigkeit 
und wird auferstehen in Herr-
lichkeit. Es wird gesät in Arm-
seligkeit und wird auferstehen 
in Kraft.  
44 Es wird gesät ein natürli-
cher Leib und wird auferste-
hen ein geistlicher Leib. Gibt 
es einen natürlichen Leib, so 
gibt es auch einen geistlichen 
Leib.  
1.Thess 4,17 
17 Danach werden wir, die wir 
leben und übrig bleiben, zu-
gleich mit ihnen entrückt 
werden auf den Wolken in die 
Luft, dem Herrn entgegen; und 
so werden wir bei dem Herrn 
sein allezeit. 


